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Neujahrsbolschallen
Bundespräsidenl Dr. Körner:

uTrolz halber Freiheil ganze Arbeilo
Bundespräsident Dr. K ö r n errichtete

anläßlich des Jahreswechsels eine Rund­
funkansprache an das österreichische
Volk, in der er u. a. ausführte: "Wir ha­
ben zwar keinen Anlaß, das abgelaufene
Jahr als ein Jahr der voll erfüllten Hoff­
nungen zu bezeichnen. Aber ebenso­
wenig dürfen wir übersehen, daß es mit
Österreich vorwärt und aufwärts gegan­
gen ist. Die große bittere Enttäuschung
besteht darin, daß der Staatsvertrag für
Österreich abermals unter den unerledig­
ten Akten der Weltpolitik geblieben ist,
obwohl kaum noch etwas anderes fehlt
als die Unterschriften. Es bleibt uns
nichts übrig, als daß wir diese Be­
schwerde, diesen Vorwurf immer wieder
und bis zum überdruß wiederholen,
wenn wir nicht den Anschein' erwecken
wollen, als hätten wir uns im Ablauf der
Zeit an das Unrecht gewöhnt. "Seinen
Trost kann das österreichi che Volk in
den unverkennbaren Fortschritten seiner
Wirtschaft finden. Der feste Wille 'zur
Selbstbehauptung. das Bekenntnis zur

Heimat, zum Staat hat Früchte getragen
- trotz aller Hindernisse, die der Selb­
ständigkeit Österreichs im Wege stehen.
Bei meinen Rei en durch die Bundeslän­
der habe ich eine feste und zuversicht­
liche Überzeugung gewonnen: Trotz des

Zustandes halber Freiheit leisten die
Ö terreicher ganze Arbeit. Wir werden
uns gewiß vor der Gefahr zu hüten ha­
ben, an die Stelle des altgewohnten
Rannzens nun plötzlich übertriebenen
Optirni mus und eine gefährliche Selbst­
zufriedenheit zu setzen. Wohl aber sol­
len wir uns über eine ganze Reihe von

unleugbaren und feststehenden Tat­
sachen freuen, die erkennen lassen, daß
gerade das abgelaufene Jahr auf weiten
Gebieten der Wirtschaft den Wandel von
der Unsicherheit zur Stetigkeit, vom

Schwanken zur Stabilität gebracht hat.
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Oslerreich
appellierl on die Großmachte

Die ganze österreichische Öffentlich­
keit sieht der Berliner Konferenz der
Außenmini tel' mit größter Spannung
entgegen. Die Erwartungen hinsichtlich
Österreich finden in einer Note der
österreichischen Bundesregierung Aus­
druck, die arn 5. ds. den Botschaftern der
vier Großmächte feierlich überreicht

,Bundeskanzler Ing. Roub:
..Sleuersenkung. aber keine finanzpolilische Abenleuer'"
Bundeskanzler Ing. Raa b erklärte in

einer Rundfunkrede: "Das Jahresende
hat jedenfalls zwei sehr erfreuliche Mo­
mente gebracht: Zunächst die Tatsache,
daß sich die beiden Regierungsparteien
verhältnismäßig leicht über das Budget
einigten und daß wir die Steuern senken
konnten. In der ganzen 'Welt steigen die
Steuern ständig, und die Belastung, der
der einzelne Staatsbürger ausgesetzt ist,
wächst. Wir haben uns entschlo sen,
einen anderen Weg zu gehen. Ich stehe
auf dem Standpunkt, daß diese Steuer­
senkung nur ein erster Schritt sein darf.
Wir müssen die Belastungen unserer

Staatsbürger in der Zukunft noch weiter
herabdrücken, allerdings werden wir uns
auch in keine finanzpolitischen Aben­
teuer einla sen. Das abgelaufene Jahr
hat auch ein trauriges Jubiläum ge­
bracht: den zehnten Jahrestag der Mos-

kauer Deklaration. Die beträchtlichen
Erleichterungen des Besatzungsregimes
können kein Ersatz dafür sein, daß man
uns noch immer nicht vollkommen be­
freit hat. Wir blicken jetzt voll Hoffnung
auf die Konferenz in Berlin. Die Beendi­
gung des Krieges in Korea hat zweifel­
los' eine versöhnlichere Stimmung in der
internationalen Politik geschaffen. Viel­
leicht wird diese Konferenz endlich das
Ergebnis bringen, das die ganze Mensch­
heit erwartet. Unsere Haltung wird sich
nicht ändern, auch wenn der gegenwär­
tige Zustand noch andauern sollte. Wir
haben uns von der Bevormundung Schritt
für Schritt losgelöst und werden dies
auch in Zukunft tun. Durch fleißige Ar­
beit, durch Ordnung im eigenen Heim
haben wir uns die Achtung der ganzen
Welt erworben.

Vizekanzler Dr. Schärf:
..Wir slehen vor drei großen Aufgaben··

Vizekanzler Dr. S c h ä r f sagte u. a.:
Drei große Aufgabenkomplexe stehen vor
uns: Die Gewinnung der staatlichen
Freiheit und, Unabhängigkeit, die Fort­
setzung des Aus- und Aufbaues unserer

Wirtschaft, die Krönung der Sozialpoll-

tik durch die Schaffung ausreichender
Existenzsicherung für die Einwohner des
Landes. Diese Politik wird Österreich zu

einem Land machen, für das zu leben, zu
arbeiten und Opfer zu bringen, es sich
lohnt.

Kardinal-Erzbischof Dr.lonilzer: ..Dank für den Frieden'·
Kardinal Dr. I n n i t zer benützte

seine -Neujahrsansprache im Rundfunk
zu einem Dank an GoU: "Trotz aller Ge­
witterwolken am politischen Welt­
horizont blieb uns der Friede, dieses so

kostbare Gut, das wir in schweren Stun­
den schätzen gelernt haben, erhalten.
Wenn auch in unserem Vaterland, wie es
in jedem Staat sein wird, verschiedene
Auffassungen über manche politische und

wirtschaftliche Gebiete herrschen, so wa­
ren in vielen wesentlichen Dingen doch
stets gegenseitiges Verstehen und ein­
trächtiges Zusammenarbeiten wahrzuneh­
men. Für diese Lenkung der Herzen und
Gedanken dürfen wir auch dem Herrn
unser Danklied singen und den verant­
wortlichen Männern unseren Dank ab­
statten."

wurde. Die e Note hat folgenden Wort­
laut:
"Die Bundesregierung hat dem Noten­

wechsel zwischen den Regierungen der
Vereinigten Staaten von Amerika, der
Französischen Republik, des Vereinigten
Königreiches und der Union der Sozia­
li tischen Sowjetrepubliken mit großer
Genugtuung entnommen, daß die Konfe­
renz der vier Außenminister der vorge­
nannten Staaten am 25. Jänner d. J. in
Berlin beginnen wird. Im Sinne ihrer
wiederholten Erklärungen sowie der ein­
mütigen Beschlüsse des österreichischen
Parlamentes richtet die österreichische
Bundesregierung aus die-sem Anlaß an

die vier Regierungen neue-dich den drin­
genden Appell, der Behandlung der öster­
reichischen Frage im Rahmen dieser
Konferenz jenen Platz einzuräumen, der
ihre endgültige und zufriedenstellende
Regeluna und die eheste Beendigung des
dieses Land seit so vielen Jahren be­
drückenden und belastenden Zustandes
ermöglicht. Die Bundesregierung gibt der
bestimmten Erwartung Ausdruck, daß
die Hoffnungen des österreichischen
Volkes nicht neuerlich enttäuscht wer­

den."

Der Staatsbesuch des Bundeskanzlers
In�. Raab in Großbritannien verschoben

Amtlich wird bekanntgegehen: Der
vorgesehene Staatsbesuch von Bundes­
kanzler Ing. Raa b in Großbritannien
wurde mit Rücksicht auf die Berliner
Konferenz verschoben und wird zu
einem späteren Zeitpunkt stattfinden.

Der italienische Minlsterpräsldent Pella
zurückgetreten

Der italienische Ministerpräsident
Pell a hat am 5. ds. dem Staatsober­
haupt Ein 'a u d i den Rücktritt seiner
Regierung. überreicht. Die zurückgetre­
tene Regierung Pella bestand nur aus

Mitgliedern der Christl.-Demokratischen
Partei, der auch Degasperi, der frühere
Ministerpräsiden t, angehört. Pella wollte
sein Kabinett durch den monarchisti­
schen Senator A I d i s i 0 als Landwirt­
schaftsminister erweitern, was aber nicht
die Zustimmung seiner Partei fand.

Cflachrlchfen
AUS ÖSTERREICH
Da der bisherige Generaldirektor der

Österreichischen Bundesbahnen, Sek­
tionschef Dr. Seidler, wegen Erreichung
der Altersgrenze mit Ablauf des Jahres
in den Ruhestand trat, übernahm mit 1.
Jänner der frühere Verkehrsminister
Übeleis die Leitung der Generaldirektion
der Österreichischen Bundesbahnen.
Übeleis war von 1945 bis 1949 Verkehrs­
minister und dann bis zur Neubildung
der Regierung nach den Februarwahlen
1953 Staatssekretär im Bundesministe­
rium für Verkehr und verstaatlichte Be­
triebe.
Der österreichische Forschung reisende

Herbert Tichy, der kürzlich von einer
viermonatigen Expedition im Himalaja­
gebiet zurückkehrte, gab bekannt, daß es
ihm und seinen Begleitern gelungen sei,
sechs Berge zu bezwingen, die höher als
6000 Meter sind, und daß sie bei dieser
Gelegenheit" 800 Kilometer unbekanntes

Gebiet erforscht hätten. Die Expedition
war haupt ächlich zoologischen Studien
gewidmet, außerdem sollte sie die öster­
reichische Himalajaexpedition 1954 vor­
bereiten.
Der Wiener Stephansturm wird dem­

nächst bis zur Höhe von 83 Meter ein­
gerüstet werden, damit die dringend not­
wendige Reparatur erfolgen kann. Die
höch te Eingerüstung des Steffels er­

folgte im Jahre 1864. Damals ragte das
Baugerü t bis zur Spitze, also bis zu einer
Höhe von 136 Meter. Der Turm wird
mehrere Jahre eingerüstet bleiben.
Die am zweiten Weihnachtsfeiertag

begonnene Expedition in die Hierlatz­
höhle bei Hall taU, die größte Öster­
reichs, wurde vorläufig abgeschlossen.
Bergrat Schauberaer, der deutsche Geo­
loge Dr. Franke und fünf Hallstätter
Forscher, die sich 84 Stunden im Erd­
innern aufhielten, gelang e , einen 40 m
tiefen Schacht freizulegen und neues Ge­
biet zu betreten, Von einem weiteren
Vordringen mußte jedoch abgesehen wer­
den, da der Höhlenbereich aus sogenann­
tem geologischem Verb ruch b-esteht, der

nur mit besonderen Ausrüstungen be­
zwungen werden kann. Die Forscher
wollen im nächsten Frühjahr mit besse­
rem Ausrüstungsmaterial einen neuer­
lichen Vorstoß in die Hierlatzhöhle wa­

gen.
Der bekannte T'iroler Bergsteiger Kuno

Rainer, ein Teilnehmer der Nanga-Par­
bat-Expedition, stürzte bei einer Trai­
ningstour im Olperergebiet im Zillertal
ab. .Rainer, der nach siebenstündiger
schwerer Arbeit von seinen Kollegen ge­
borgen wurde, hat schwere Verletzungen
erlitten.
Der in Behamberg wegen Morde ver­

haftete Landwirt Josef Stretner aus
Laussa bei Steyr, der vor 24 Jahren, am
1. September 1929, seine Geliebte, die ein
Kind erwartete, erwür�t hat., ist enthaf­
tet worden. Die Staatsanwal sshaft kann
keine Anklage erheben, da die Unter­
suchungen ergeben haben, daß Stretner
alle Bedingungen des Verjährungspara­
graphen des Strafgesetzes erfüllt.
Das Postamt Christkindl bei Unter­

himmel (Bezirk Stevr) stempelte bis ein­
schließlich 28. Dezember insgesamt

200.000 Briefe. Die Mehrzahl der Briefe,
die zu den Feiertagen einlangten, kamen
aus dem Ausland.
Der 51jährige Bahnmeister Alexander

Dei-inger aus Horn wurde zwischen Ro­
senburg und Horn tot aufgefunden. De­
ringer, der die Strecke Rosenburg-Gars
mit einer Draisine befahren hatte, um

die Lohnauszahlung an die Strecken­
arbeiter vorzunehmen, dürfte auf dem
Rückweg von einem Personenzua erfaßt
und �etötet worden sein.
In Asparn an der Zaya ist eine rätsel­

hafte Epidemie entstanden. Die Unter­
suchung der Lebensmittel, besonders des
Mehles und des Brotes, in den zuständi­
gen Ins.tituten in Wien hat bisher er­

geben, daß Mäuse nach Genuß des Meh­
les verendeten. Bei einer mikroskopi­
schen Untersuchung fand man den Er­
reger von Mäusetyphus. Es wird nun an­

genommen, daß Ausscheidungen erkrank­
ter Mäuse in das Mehl gelangt waren
und bei den Konsumenten eine para­
typhusähnliche Erkrankung hervorriefen.
Mit Mäusetyphus selbst können Men­
schen nicht angesteckt werden.
Auf einer Baustelle in der Tabor­

straße in Wien kam es kürzlich zu einem
Streit zwischen dem 23jährigen Leopold
Sedlaczek und seinem Vorgesetzten, dem
51jährigen Zimmermeister Johann Frev­
ler. Der Zimmermeister warf Sedlaczek
Trunkenheit im Dienst vor. Als ihn der
Hilfsarbeiter daraufhin beschimpfte, er­
griff der jähzornige Meister einen
Schraubenzieher und stieß ihn dem auf
einer Leiter ober ihm stehenden' Sed­
laczek in den Mastdarm. Lebensgefähr­
lich verletzt wurde der Hilfsarbeiter ins
Spital gebracht. Frevler befindet sich in
Haft.

AUS DEM AUSLAND
Der 100 Meter hohe Campanile anf

dem Markusplatz in Venedi� neigt sich
in beunruhigender Weise immer weiter
zur Seite. Der alte Campanile stürzte im
Jahre 1902 ein. Die Neigung des Turmes
ist darauf zurückzuführen, daß der neue
Glockenturm auf den Grundmauern des
alten aufgebaut wurde und die Verbin­
dung der beiden nicht völlig geglückt ist.
Der französische Forscher Michel Per­

rin, der zusammen mit der neruanischen
Studentin Teresa Gutierrez das Amazo­
nasgebiet bereiste, erklärte nach seiner
Rückkehr nach Paris, er habe wissen­
schaftliche Unterlagen für die Annahme,
daß der Amazonas in den Gletschern der
Nevada Huarca entspringt. Damit wäre
der Amazonas und nicht der Mississippi
der längste Strom der Erde.
In der Kirche von Brou (Frankreich)

fand die kirchliche Trauung' Robert
von Habsbnrgs mit Prinzessin Mar�uerite
von Aosta statt, in der vor 400 Jahren
Philipp der Schöne und Margarele von
Österreich getraut worden waren. Nach
der Ansprache des Päpstlichen Nuntius
verlas dieser eine Botschaft des Heiligen
Vaters in lateinischer Sprache, in der
Pius XII. dem Paar seinen Segen über­
mittelte.
Schrecklich beaann das nene Jahr in

der Iapanischen Hauptstadt. In den Mor­
genstunden des Samstag hatten sich VOT
dem kaiserlichen Palast in Tokio etwa
380.000 Personen eingefunden, die sich
in das Gratulationsbuch des kai erlichen
Hauses eintragen wollten. Diese Gratula­
tion ist eine Sitte des zweiten Tages im
neuen Jahr. Als die Tore zu dem Palast
geöffnet wurden, drängten die ungeheu­
ren Massen in den Palast. Die Polizisten
waren machtlos und mußten zusehen,
wie 17 Personen zu Tode getrampelt wur­
den. Mindestens 50 Menschen erlitten
schwere Verletzungen.
Die Monte-BeUo-Inseln, auf denen im

Oktober 1952 eine englische Atombombe
zur Explosion gebracht wurde, sind noch
jetzt stark radioaktiv. Eine Unter-
uchungskornmission registrierte noch
so viel radioaktive Strahlung, daß das
Betreten der Insel nur mit be onderen
Schutzanzügen' möglich i t. Die Vegeta­
tion auf den Inseln ist jedoch wieder in
voller Blüte und die umliegenden Gewäs­
ser wimmeln von Fischen und Schild­
kröten. An den Fischen wurden aller­
dings noch Spuren von Radioaktivität
nachgewie en, die aber so gering waren,
daß der Genuß der Fische unschädlich
war.

Tokio hatte am 1. November 1953
7,469.538 Einwohner und bleibt damit
hinter London mit 8,346.137 und New­
vork roit 7,891.957 Einwohnern die dritt­
größte Stadt der Welt. Seit dem 1. No­
vember 1952 hat sich die Einwohnerzahl
um 352.982 erhöht. Noch im Jahre 1949
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betrug die Einwohnerzahl der japani­
schen Hauptstadt nur wenig mehr als
6 Millionen.
Dänische und schwedische Baufirmen

wollen im Jänner den R,egierungen bei­
der Länder die Pläne für ein rie�!2es
Brücken- und Tuunelp,ojek� swlscheu
Dänemark nnd Schweden unterbreiten.
Nach dem vorliegenden PI�n- soll auf dem
Grund des Öresunds. der Dänemark und
Schweden trennt; ein Tunnel errichtet
werden, an den sich eine 10 km lange
Brücke schließen wird.
Wie die britische Luftwaffe bekannt­

gab, hat Major Charles Yeager mit ein�m
Versuchs-Raketenflugzeug eine Geschwin­
digkeit von mehr als 2400 Stundenkilo­
meter erreicht, das ist nahezu die zwei­
einhalb fache Sehalfgesehwindlgkeit, Es
ist dies die größte Geschwindigkeit, die
jemals erreicht wurde.
In einem Luxusapnartement des New­

Yorker St.-Moritz-Hotels ist der 20jäh­
rize Howard Fraden unter dem Verdacht
verhaftet worden, vor vier Monaten seine
Eltern mit Zyankali vergiftet zu haben,
um in den Besitz ihres Vermögens von

100.000 Dollar zu kommen. Fraden soll
das Gift in den Sekt gestreut haben, als
seine Eltern mit ihm anstoßen wollten,
weil er angeblich eine neue Stellung ge­
funden hatte. Die Polizei hatte zuerst
einen Doppelselbstmord oder Mord und
Selbstmord vermutet.
Das rätselhafte Verschwinden von

mehr als tausend wertvollen Reise­
tauben, die im Sommer in England aus­

gelassen wurden und seitdem spurlos
verschwunden sind, wurde jetzt .geklärt.
Nach den Beobachtungen der Fachleute
sind die aus Oberfranken stammenden
Tiere nach dem Abflug in England in
ein Manövergebiet der Marine geraten,
wo ihnen durch die künstlichen Nebel­
wände und zahlreichen Düsenjäger der
Orientierungsinn so gestört wurde, daß
sie nicht mehr in die heimatlichen
Schläge ztrrückf'anden.
Die amerikanische Telephongesell-

schaft hat errechnet, daß es gegenwärtig
in der Welt 84 Millionen Fernsprechan­
schlüsse gibt. An der Spitze aller Län­
der stehen die Vereinigten Staaten, die
im November 50 Millionen Anschlüsse er­

reichten. An zweiter Stelle folgt England
mit rund 6 Millionen Telephonanschlüs­
sen, dann kommen Kanada mit 3.5 Mil­
lionen und Westdeutschland mit knapp
3 Millionen Teilnehmern.
Kurz VOl' Weihnachten wurde in der

grönländischcn Hauptstadt Godthaab die
erste vollautomatische Telephonzentrale
in Betrieb genommen. An die Zentrale
sind vorläufig hundert Teilnehmer ange­
schlossen, doch kann die Teilnehmerzahl
bis auf tausend erweitert werden. Zum
Unterschied von Telephonleitungen in
anderen Ländern müssen auf Grönland
sämtliche Leitungsdrähte in die Erde
verlegt werden, weil sie sonst schon nach
kurzer Zeit durch Stürme, Schnee und
Eis beschädigt wären. Da der Boden
meist felsig ist, mußten die Kabelschächte
in langwieriger Arbeit in das Gestein ge­
sprengt werden.
In einem Tal in Colorado, ungefähr

140 km südlich von Colorado Springs,
wurden acht völlig unversehrte Schädel
des sogenannten Dawn-Pferdes, der
frühesten bekannten Stammform des
heutigen Pferdes, aufgefunden. Das ist
einer der wichtigsten Säugetierfunde aus
der Eozänperiode des Tertiärs, die rund
50 bis 60 Millionen Jahre zurückliegt.
Bisher waren von dem Dawn-Pferd, das
den wissenschaftlichen Namen Eohippus
trägt, nur einige wenige, uavollständiae
Schädel bekannt. Das Eohippus war ein
kleines Tier von etwa 25 bis 40 cm
Schulterhöhe, das noch vier entwickelte
Zehen besaß und damit einen Übergang
zu den fünfzehigen Vorfahren der
Pferde bildete.
Bei dem Versuch, eine Notlandung

vorzunehmen, stürzte eine Superfestung
vom Typ B 29 auf der Insel Guam ab.
Die Ma chine hinterließ in einer ameri­
kanischen Wohn iedlung eine 240 Meter
lange Bahn der Zerstöl'ung - die Ober­
geschosse der Siedlungshäuser 'wurden
weggerissen. Fünf Kinder und zwei Er­
wachsene, die in diesen Räumen ge­
schlafen hatten, fanden den Tod. Im
Wrack der Superfestung fand man alle
elf Besatzungsmitglieder tot auf. Be­
herzte Männer, die in die schwer beschä­
digten Siedlungshäuser eindrangen, konn­
ten trotz Einsturzgefahr 14 verletzte Per­
sonen bergen.
In Neuseeland hat sich sm Weih­

I'schtsabend ein schweres Eisenbahn­
un�lück ereignet. 200 Meilen südlich von
Auckland ist eine Brücke unter dem Ge­
wicht eines vollbesetzten Eisenbahnzuges
zusammengebrochen. Die Waggons stürz­
ten in den hochwasserführenden Rangi­
tikei-Fluß. Der verunglückte Zug, der
Wellington-Auckland-Expreß, führte fünf
Wagen, in denen sich ungefähr 275
Fahrgäste befanden. Viele Fahrgäste sind
sofort ertrunken, als der Zug in den
reißenden Fluß stürzte. Sie konnten sich
nicht mehr aus den überfüllten Zug­
abteilen befreien. Andere wurden von
dem Hochwasser mitgerissen. Die Zahl
der Toten beträgt nach bisherigen Fesl­
stellungen bei 200.
Das Mitglied der königlich-britischen

astronomischen Gesellschaft Prof. WiI­
kins machte im britischen Rundfunk die
Mitteilung, daß man auf dem Mond eine
"Brücke" entdeckt habe, die so aussehe,
als ob sje künstlich errichtet worden sei.
Das seltsame Gebilde bestehe aus einem

einzigen 32 Kilometer langen Bogen von
2.5 bis 3 Kilometer Breite und über­
brücke in 1500 Meter Höhe ein Tal zwi­
schen zwei Mondkratern.
Ms in einem Westberliner Bahnhof',

aus Österreich kommend, der Tlertrans­
port eines westdeutschen Zirkusunter­
nehrnens mit echs Elefanteas-und QO

Pferden eintraf, stellte sich heraus, daß
die Veterinärpapiere fehlten. Nach lan­
gern Suchen fand man in. der Ec�e

.. ei_nes
Elefantenwagens eine leicht beschädigte
A4teptasche, die !r�urige Reste ?er he�­
ärztlichen Bescheinigungen enthielt. Die
Elefantendame Ma1'Y hatte die Voku­
mente verzehrt.

.!lus Sfadf und�and
AUS DEM YBBSTALNACHRICHTEN

Stadt Waidhofen a. d.Ybb$
Vom Standesamt. Ge bur te n: Am

23. Dezember ein Mädchen R 0 s i n a der
Eltern Roman und Maria R a m s kog -

1 e 1', Hilfsarbeiter, Hollenstein. Hohen­
lehen 3. Am 23. Dezember ein Mädchen
Gab r i e I a der Eltern Franz und Herta
M ü h I w a n ger, Holzarbeiter. Göstling,
Hof 1. Am 25. Dezember ein Mädchen­
EI isa be t h Mal' i a der Eltern Josef
und Elisabeth P e c h h a c k e r, Post­
angestellter, Ybbsitz 131 Ehe -

s c h l i e ß u n gen: Am 30. Dezember
Johann Hau gen e der, Gendarmerie­
beamter, Waidhofen, Graben 25, und
Hermine T hu m m e r e 1', Volksschulleh­
rerin, Waidhofen, Ybbsitzerstraße 18. -

Tod e s fäll e: Am 29. Dezember The­
resia Harn ace k, PensionIstin, Waid­
hofen, Ybbsitzerstraße 64, 83 Jahre. Am
30. Dezember Franz S t ö ger, Rentner,
Waidhofen, Krautberggasse 1, 71 Jahre.
Am 4. Jänner Josefa S p re i t z e 1',
Haushalt, Waidhof'en, MiJ1nichbel'� 1, 71
Jahre. - J a h r e s b e r ich t für das
Jahr 1953 (Vergleichszitfern des Jahres
1952 in Klammer): Eheschließungen 5.1
(59), Geburten 290 (274), S�erbefälle 150
(175). Bei den Geburten sind aus dem
Stadtgebiete Waidhofen 80 Kinder (68),
hievon 39 (32) Knaben und 41 (37) Mäd­
chen. Totgeburten sind 6 (5). In der
Stadt Waidhofen sind 66 (68) Personen
verstorben. Hievon 35 Männer und 31
Prauen. Kriegssterbefälle wurden im
Jahre 1953 nicht verzeichnet (im Jahre
1952 7 Kriegssterbefälle) .

"

Ärztlicher Sonntagsdienst. Sanntag
den 10. ds.: Dr. Franz Am a n n.

Evangelischer Gottesdienst. Sonntag
den 10. ds., 10 Uhr, Betsaal, Hoher Markt
Nl'. 26.

Hochzeit. Am 1. ds. fand in der Kirche
der englischen Fräulein zu St. Pölten die
Trauung des Sohnes der Frau Maria
Riedl, Fri eurgeschäf't inhaberin, Doktor
Walter R ie d I, mit Frl. Gertraud
Kr i c k I statt. Unsere besten Glück­
wünsche'
Persönliches. In den Ausschuß der

Fachgruppe der Journalisten bei den
Radiosendungen wurde Redakteur Josef
Steinbach (RAVAG.), ein Sohn des
hiesigen Telegraphenbeamten i. R. glei­
chen Namens, gewählt.
Arbeiter, An�estellte und Beamte wün­

sehen dem Bürgermeister ein erfolg­
reiches und �lückliches neues Jahrl Am
Donnerstag den 31. Dezember versam­

melten sich im Rathaus der Stadt­
gemeinde Waidhofen a. <:I.. Ybbs alle bei
der Stadtgemeinde beschäftigten und an­

gestellten Arbeiter und Beamte, um dem
Bürgermeister zum Jahreswechsel die
Glückwünsche zu entbieten. Als Dien t­
ältester ergriff Forstrat Dipl.Ing. Klo s e

das Wort und dankte dem Bürgermeister
für das im vergangenen Jahr gezeigte
Entgegenkommen. Dipl.Ing. Klo s e ver­
wies auf die großen Verdienste, die sich
der Bürgermeister um die Stadt erwor­
ben hat und bezeichnete die Leistungen
trotz der Kürze der Zeit al vorbildlich.
�s war im vergangenen Jahr eine Freude,
mit dem Bürgermeister zu arbeiten, ob­
wohl die Beanspruchung immer eine
große 'war. Viel ist in der Stadt geschaf­
fen worden und für alle berechtigten
Wünsche und Erfordernisse hatte der
Bürgermeister tets ein offenes Ohr. Woh­
nungen wurden geschaffen, das Parkbad
fertig ausgebaut, der Krankenhau zubau
begonnen, die Verkabelung der inneren
Stadt durchgeführt und viele getätigt,
das zur Verbesserung der Verhältni se in
unserer Stadt diente. Durch eine ini­
tiative Arbeits- und Einsatzfreude hat
er sich stets als Vorbild für uns alle ge­
zeigt. Seine größte Sorge galt immer der
Arbeitsbeschaffung und fand seine Krö­
nung darin, daß durch sein unermüd­
liches Eingreifen die Errichtung des für
die Zukunft der Stadt 0 bedeutungsvol­
len nuthner�Werkes auf dem Stadtgebiet
ermöglicht wurde. Daß der I3ürgcrmei­
ster darüber hinaus gerade für die sport­
begeisterte Jugend viel übrig hat, beweist
der in Betrieb genommene Schlepplift
auf den Schnabelberg. Wir wis en alle,
daß mit diesen Erfolgen sich der Bürger­
meister nicbt zufrieden gibt und daß er
auch im neuen Jahre alle seine Kraft
dem Dienste für unsere schöne Heimat-
tadt widmen wird. Daß wir so wie im
heurigen Jahre gerne und freudig mit­
helfen und mitgestaIten werden, oll un­
ser Versprechen sein. Der Bürgermeister
ergriff nun das \Vort und leilte vor
allem fest, daß die Erfolge nur erreicht
werden konnten, weil die Arbeiter- und
Beamtenschaft in vorbildlicher Art am
Werk mitgearbeitet haben. Ohne diese
Mitarbeit wäre es unmöglich, so viel zu

sprach. Sodann dan�te .

der O�m�nn
allen Mitarbeitern fur Ihre Mithilfe,
allen Spendern sowie den an der Feier
mitwirkenden Musikern, de.rn Kapell­
meister L j n d n e r, der ZIthergruppe
unter Leitung von Frau Hof e r und rm

besonderen Frau Betti Hub e r, welche
mit der Frau des Obmannes und Frau
G r u b e r aus den Reihen der Mitglieder
eine Kinderspielgruppe zusammenstellte
und Gedichte, Lieder und Weihnachts­
szenen einstudierte. Bei dem nun folgen­
den vom Mäderl B l a i mau e l' gut vor­
geh:agenen Gedicht "Die Waise"

..

und dem
vom Mäderl R i t tel' sehr schon gesun­
genen Lied "Da Woaselb�a" .wu�den
viele Augen tränenfeucht DIe mit LI�be
gespielten Weihnachtssze�en ,,0 du selige
Weihnachtszeiti, sowie "Knabe und
Zwerg" und "Knecht Ruprec�t", aus­

zeschmückt mit ehr netten Weihnachts­
liedern unter Zitherbegleitung . ernteten
den verdienten Beifall. Nach Abschluß
dieser Stücke folgte die übliche Besche­
rung: Kaffee und. Kuchen un.d -!.e�es
Kind erhielt ein kleines Paket mit Süßig­
keiten. An die bedürftigen Mitglieder
konnte außerdem eine angemessene Geld­
spende überwiesen werden, was auf
Grund des guten Gelingens der Tombola
möglich wurde. Die Ortsg�ppenleitu�g
entbietet nun auch allen Mitgliedern em

gutes friedliches Neujahr mit dem
Wun�che auch weiterhin die Treue und
gute .Ka�leradschaft zu bewahren, wei­
ters, daß auch bei der in nächster Zeit
stattfindenden Generalversammlung alle
Mitglieder erscheinen mögen.
Silvesterhall des 1. Waidhofner Sport­

klubs. Fröhlichkeit in den letzten. Stun­
den des alten Jahres, Fröhlichkeit m d.en
er ten Stunden des neuen Jahres; dies
waren die Merkmale dieser gut gelunge­
nen Veranstaltung des WSC. Wenn es

einen Anlaß zur Traurigkeit gab, so nur

den daß sich auch die Räumlichkeiten
des 'Hotels Inführ zu klein erwiesen, um
all jene aufzunehmen, die mit dem
WSC. den Rutscher in das Jahr 195� ma­

chen wollten. Neben den zahlreichen
Waidhofner Freunden waren au fast
allen Nachbarvereinen Gäste gekom­
men; war es hier der bekannte Rechts­
verbinder von Kcmaten, so dort der Ob­
mann des ASKÖ. D ö b e r I und an einem
Ecktisch versammelt sogar die fast voll­
ständige Meistersieben der Waidhofner
Union-Wasserballer, die herzliehst be­
s rüßt werden konnten. Von der Stadt­
gemeinde konnte Vizebürgermeister
S t e r n e c:k e r und die Stadträte
G r i e ß e n b e r g e r und G r a_ s m u g g
begrüßt werden. Nach einer kurz�n Er­
öffnungsansprache des WSC;-Obmannes
Gau ß schaukelte Kapellmeister He­
l' 0 I d mit seiner Tanzkapelle die Ball­
gäste mit Melodie und Rhythmus i� die
richtige Silvesterstimmung. Zur MItter­
nachtsstunde war es Ehrenobmann StR.
G ras m u g g, der den Anwesenden die
Glückwün ehe des 1. Waidhof'ner Sport­
klubs zum Jahreswechsel übermittelte.
Kurz war die dunkle Spanne Zeit, die
dem Ruf "Nacht muß es sein" folgte,
ausreichend jedoch für so manchen herz­
lichen Glückwunschbeweis. Bis zu den
Morgen tunden war des fröhlichen Trei­
bens kein Ende und ach so schnell ver­
flogen die er ten Stunden des neuen
Jahres und so mancher Ballza t wurde
durch den grauenden Morgen aus den
schön ten Träumen gerissen. Einig waren
sich die Besucher beim Abschied in dem
Enlschluß, daß e nach jedem Abschied
ein Wiedersehen gibt und die es Ball­
wiedersehen mit dem WSC. beim näch­
sten Silvesterball gefeiert wird.
"Gl'äfin Mariza" in Kematen. Wer.

sei es auch nur aus Neugierde, am letz­
ten Sonntag die 10 Kältegrade nicht ach­
tete und in unseren Nachbarort Kematen
fuhr, um ich die Aufführung der be­
liebten Kaiman-Operette "Gräfin Ma­
riza" durch den Arbeitergesangverem
Kematen anzusehen, wurde für die Mühe
reichlich belohnt und durch sehenswertes
Theater überrascht. Von einer geschick­
ten und einfallsreichen Regie gefiihrt
- laut Programm lag sie in den Hän­
den von Frau Rosa Kai seI' und Hans
Man d a k vollbrachte das ganze
Ensemble nach einer gewissen Anlauf­
zeit durchwegs ansehnliche Leistungen.
Das Paar Mariza-Tassilo Endrödy (Frl
Irmella S ch 0 der und Herbert H a m ,­

rn e I' I) spielte besonders im 2. und 3.
Akt mit bemerkenswerter Intensität und
stand ebenso wie in gesanglicher Hin­
sicht beträchtlich über einem rein loka­
len Niveau. Mit ihrem jugendlichen
Cha me hätten beide auch einen sehr
strengen Kritiker überzeugt. Sehr beacht­
lich waren noch die Leistungen von Seppli a m m e r I und Hans Man d a k in
den heiteren Rollen des Für ten Popu­Ie ku und des Kammerdieners Penizek,
welche einen sehr lebhaften Widerhall
im Publikum fanden. Auch die übrigenSolisten spielten, sprachen und sangen
anerkennenswert bühnensicher. Für die
Zuhörer wirkte ferner die exakte Ein­
studierung der Chorstellen höchst erfreu­
lich. Unter der sicheren tmd lebendigen
Leitung von Wilhelm Gut e n b l' U n -

n e I' brachte da Orchester die mit­
reißenden Melodien Kaiman, wenn auch
mit einigen tonlichen Unsicherheiten,sehr schwungvoll herau. Die Dekoratio­
nen wirkten durchaus dezent, wobei be­
sonders die geschickte Verwandlung im
2. Akt hervorgehoben zu werden ver­
dient. Eine Anregung sei gestattet: Kann
nicht die von oben aus der Dekoration
herabhängende Glühlampe zum Wohle der

schaffen. Ich freue mich, sagte der Bür­
germeister, daß ich Ihnen allen, die hier
bei der Stadtgemeinde Waidhofen be­
schäftigt sind, den Dank und die An�r­
kennurig im Namen der gesamten Bevöl­
kerung aussprechen kann. Ihr habt im
vergangenen Jahr vieles geschaffen und
ich danke Euch aber auch für das mir
gegenüber gezeigte Vertrauen und die
Kameradschaft. Ich verspreche Euch,
auch im neuen Jahr immer wieder nur

Euer bester Kamerad zu sein. Im weite­
ren überreichte der Bürgermeister an

zwei verdiente Forstarbeiter ein Arier­
kennungsschreiben. Dem Angestellten im
Bau- und Forstamt R eis el sprach der
Bürgermeister für seine außerordent­
lichen Verdienste und seine Mehrdienst­
leistungen den besonderen Dank und die
Anerkennung aus und überreichte ihm
eine Sonderprämie. Besonders ehrende
Worte fand der Bürgermeister für die
nun durch 25 Jahre im Gemeindedienst
befindliche Frau Pi chi e r. Als die Mut­
ter de Rathauses, sprach der Bürger­
meister, verdient Frau Pichler besonders
erwähnt zu werden und schilderte die
fürsorgliche Tätigkeit dieser treuen Be­
diensteten. Nach dem Glückwun eh für
ein erfolgreiches neues Jahr seitens des
Bürgermeisters an die Arbeiter und An­
gestellten sprachen die nun ab 1954 zum
Stadtjugendamt gehörigen Mündel durch
zwei allerliebste Vertreter in Versform
dem Bürgermeister ihre Wünsche aus mit
der Bitte, daß sich der Bürgermeister
um die Mündel besonders annehmen soll.
Damit war die traditionelle Feier be­
endet.
Österr. Volkspartei - Der Ball 1954.

Die klugen Herren des Komitees began­
nen sich bereits die Köpfe zu zerbrechen,
unter welcher Devise sie den Ball der
ÖVP. starten sollten. Da bewiesen aber
die Damen bedeutend mehr Entschluß­
kraft. Sie zerhieben den gordischen Kno­
ten mit einem kurzen Wort: Di r n d 1-
ball. "Schon wieder!" sagen manche.
Da aber die Frauen nicht nur in der Ehe,
sondern besonders bei einem Ball die
bessere und wichtigere Hälfte darstellen
und auch sonst meist recht haben, 0

mußten sie auch diesmal ihren Willen
haben, Es werden also am 16. Jänner
wieder die reizenden "Waidhofner
Dirndln" über das spiegelnde Parkett des
Inführsaales tanzen und schweben und
jung und - fast hätten wir ge agt: alt,
obwohl es bei einem Ball keine Alten
gibt - werden begeistert mittun. Eine
der be ten Tanzkapellen der Stadt, die
Tanzkapelle der Stadtkapelle unter Füh­
rung des Kapellmeisters L i n d 11 e 1',
wird zum Tanz aufspielen, in der
Schnapsbude gibt es befeuernde Schram­
melmusik, alles wird geschmackvoll de­
koriert sein und daher kann jederWaid­
hofner, der einen gemütlichen, unterhalt­
samen und lang dauernden Ballabend
wünscht, nichts anderes tun, als mit
einem roten Kugelschreiber im Kalen­
der vorzumerken: Sam s t a R, 16.
J ä n n e 1', 20 Uhr, Dir n d I bai I der
Ö V P. bei Inführ!
Katholische Jugend. Die Gruppe der

14- bis 17jährigen Mädchen bringt ein
Mädchenspiel in zwei Akten aus dem Le­
ben von heute, "V i e run tel' ein e m
F i n ger hut" von Herbert Kranz zur

Aufführung. Musikalische Einlagen ge­
ben den Rahmen dazu. Aufführungen am

Samstag den 9. d ., 20 Uhr, Sonntag den
10. ds., 15 und 20 Uhr. Freiwillige
Spenden erbeten.
Weihnachtsfeier des Kl'iegsopferver­

bandes. Mit guter Vorbereitung wird alle
Jahre die Weihnachtsfeier de KOV.
durchgeführt und immer mehr Besucher
kommen und nehmen Anteil an unserem
schönen Famlilienfeslt. Obwohl der ge­
räumige Inführ-Saal mit Nebenraum
einer großen Personenzahl die Sitzmög­
lichkeit bietet, zeigte es sich bei der am
20. Dezember abgehaltenen Feier, daß die
etwas zu spät gekommenen- Besucher nur
mehr Notsitze erhalten konnten. Aber
trotz alldem be tätigten alle Teilnehmer,
daß es sich gelohnt hat, der Feier bei­
zuwohnen. Groß und klein, alle waren zu­
frieden. Obmann P ras chi n ger
konnte außer vielen Mitgliedern auch
Bürgermeister K 0 h 0 u t, welcher selb t
kriegsbeschädigt und Mitglied un erer
Ortsgruppe ist, owie seine Gemahlin be­
grüßen. Sein besonderer Gruß galt unse­
ren drei Spätheimkehrerkameraden
D u d a, Hof fman n und S t l' e i f i n -,

ger,
.

welche ihre erste Weihnachtsfeier
in unserem Kreise verbringen konnten.
Stürmischer Applau als Willkommgruß
wurde ihnen zuteil. Kapellmeister L i n d­
n erspielte mit seinen Solisten zur Ehre
der Heimkehrer das Lied "Nach der Hei­
mat möcht ich wieder", wozu Obmann
Pr a sc hin ger verbindende Worte
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Veranslallungskalender
Waidhofen-Zcll:

9. J ä n n er;

Ballabend der Freiw. Feuerwehr,
Hotel Infiihr.

16. J ä n n er:

ÖVP.-Dirndlball, Hotel Inf'ühr.
6. Fe b ru a 1':

Volksbühne-Gschnasfest, Hotel In­
führ.

Auswärts:

17. Jänner:
WindhaJCer JäJCerball, Gasthaus
Kerschbaumer, Lues. Beginn 15 Uhr.
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geblendeten Zuschauer abgeschirmt wer­
den? Insgesamt wird die Aufführung bei
allen Zuhörern eine dankenswerte und
freundliche Erinnerung hinterlassen.

W.H.
Todesfälle. Am 31. Dezember ist nach

langem, schwerem Leiden der Professor
i. R. 01'. Alois Sie b e r e r im 73. Lebens­
jahre gestorben. Prof. Sieberer, der viele
Jahre am hiesigen Realgymnasium
wirkte, war ein äußerst pflichtgetreuer
Lehrer, der voll in seinem Berufe auf­
ging und größtes Verständnis der Ju­
gend . entgegenbrachte. Das Begräbnis
fand am 4. ds. unter großer Beteiligung,
be onders des Lehrkörpers der hiesigen
Mittelschule und vieler ehemaliger Schü­
ler statt. Prof. Monsignore B rau n eis,
der den Kondukt führte, hielt dem Ver­
ewigten einen ergreifenden Nachruf als
Kollege und Freund. - Am 2. ds. ist die
Private Maria S te i n j n ger, , Witwe
nach dem ehemaligen Stadtrat und Wein­
händler Franz Steininger, im 77. Lebens­
jahre gestorben. Die Verstorbene ent­
stammte der angesehenen alten Waidhof­
ner Familie Nagl. Die Beisetzung am 4.
ds. erfolgte in der Familiengruft am

städt. Friedhof. - Im Altersheim starb
nach langem Krankenlager Florlan
P f affe n b je h 1 e 1', ein alter Waidhof­
ner, genannt "Pfaffenbich1er Florian",
in seinem 80. Lebensjahre. Als begeister­
ter Lokalpatriot wußte er viel von seiner
Vaterstadt zu erzählen. Am 4. ds. wurde
er am Waidhofner Friedhof zu Grabe
getragen. R. I. P.
Der Sehnahelhera als Sehiber" (ö.,

Waidhofen und Umaebuna, Freitag den
1. Jänner wurde am Schnabelberg der in
unserem Blatt schon mehrmals erwähnte
Klein-Schilift durch einen Bautrupp der
Firma STEMAG aus Graz montiert und
am selben Tag gegen 15 Uhr in Betrieb
genommen. Anläßlich der Inbetriebnahme
dieses Schleppliftes erfahren wir durch
Bürgermeister K 0 h 0 u t folgendes:
Nach vielen Vorsprachen bei der nö.
Landesregierung ist es mir gelungen,
durch das besondere Entgegenkommen
des Landeshauptmannstellvertreters Ing,
Kar g 1 und des Hofrates S ch m i e d 1
die Aufstellung eines Klein-Schiliftes am

Schnabelberg zu erreichen. Die Aufstel­
lung ist nun vorüber und der Betrieb
aufgenommen. Ich freue mich, damit un­
serer sportbegeisterten Jugend als erstes
auf diesem Hausberg der Waidhofner ein
Gerät zur Verfügung zu stellen, das die
Ausübung des Schisportes erleichtert.
Der Andrang in den ersten Tagen zu die­
sem Gerät hat den Beweis erbracht, daß
der Schlepplift ein beinahe unentbehr­
liches Mittel des Wintersportes ist. Der
Fremdenverkehrsausschuß, 'der allein
über die Anlage verfügt, wird auch den
Betrag für die Benützung dieser Anlage
o gering wie nur möglich festsetzen, um
auch den Bedürftigsten die Benützung
der Anlage zu ermöglichen. Wenn wir
auch in Waidhofen nie daran denken
können, ein Wintersportort ersten Ran­
ges zu sein, so trage ich mich doch per­
sönlich mit dem Gedanken, durch die
Förderung des Wintersportes auch eine
Förderung des Fremdenverkehres zu ver­

binden. Bewährt sich der Schlepplift, so

werde ich alles daransetzen, um die Er­
richtung eines Sesselliftes, der bis zum

Gipfel unseres Hausberges führen soll,
zu ermöglichen. Damit wäre auch die­
ser Berg im;Sommer ein Ausflugsziel für
die weitere und nähere Umgebung von

Waidhöfen und würde durch seine herr­
liche Fernsieht nach allen Seiten und
Himmelsrichtungen einen Zustrom vieler
Gäste bedingen. Der Gemeinderat wird,
wenn sich die Finanzierung dieses Pro­
jektes durchsetzen läßt, sicher seine Zu­
stimmung dazu geben. Die in ein sol­
ches Unternehmen investierten Mittel
fließen ja schnell durch die Gewinne zu­

rück, so daß in kürzester Zeit eine Amor­
tisation erreicht werden würde. Die
Stadtgemeinde kann allerdings, bedingt
durch andere Pflichtaufgaben, sich an
der Finanzierung dieses Projektes nicht
beteiligen, wird aber alles unternehmen,
um im Rahmen des Möglichen zu helfen.
Der Anfang ist jedenfalls gemacht und
ich 'bin überzeugt, daß die Durchführung
weiterer Vorhaben Fortschritte machen
wird, besonders dann, wenn eine für ihre
Heimatstadt opferwillige und begeisterte
Jugend mir zur Seite steht.
Sporfunion. Wie im Vorjahr findet

auch in dieser Wintersaison für Union­
Mitglieder ein S chi kur s für Anfänger
und Fortgeschrittene statt.. Treffpunkt

zum Abmarsch auf die übungswiese am

9. ds. um 14 Uhr bei der Haltestelle, wo­
selbst auch weitere Anmeldungen entge­
gengenommen werden.
ASKÖ. - Sehlsprhuren. Bei Anhalten

der günstigen Schneelage führt der
ASKÖ. Waidhofen am Sonntag den 10.
ds. auf der Krailhofer Sprunganlage ein
Schispringen durch. Eine Anzahl Sprin­
ger von verschiedenen Vereinen wird
wieder am Start erscheinen und dieser
Veranstaltung den würdigen Rahmen ge­
ben. Teilnahmeberechtigt sind alle Mit­
glieder des ÖSV., der Union und des
ASKÖ. der Klassen Jugend 2, Alters­
klasse. Beginn des Sprinzens um 14 Uhr.
TV. "Naturfreunde". - Teil-Winter­

sportproaramm, 31. Jänner: Mittel­
gebil'f;{s-Wertungslauf auf der Boden­
wies. Anmeldungsschluß 31. ds. 7. bis
14. Februar: Tourenkurs für Fort­
geschrittene am Arlberg (Lech). Selbst­
verpf'legung möglich. 22. bis 28. Februar,
1. bis 7. März, 8. bis 14 März: Schikurs
für Anfänger und Fortgeschrittene in
Kirchberg in Tirol (Kitzbühler Alpen).
14. bis 20. März: Schikurs für Jugend­
liche in Saalbach (Breitfußalrn, 1700 m),
besondere Ermäßizung. Auskunft bei
der hiesigen Ortsgruppe. Sofortige An­
meldung bei der Landesleitung St. Pöl­
ten, Linzerstraße 18, wegen großer Nach­
frage angezeigt.
Österreichischer Alpenverein. Der

N a n,.g a - Par bat - Vor t r a g findet,
wie bereits angekündigt, am Sonntag den
24. ds. im (geheizten) Kinosaal statt. Be­
ginn 10 Uhr vormittags. Karten zu 5
Schilling bitte im Vorverkauf ab Mon­
tag den 11. ds. beim Sektionsvorsitzen­
den Hans B 0 hat s ehe k, Hoher Markt,
zu lösen. Die Sektionsleitung hat keine
Mühe gescheut, um 01'. Walter Fra u e n­

b e r g e 1', den Leiter der Hochlager und
des Gipfelangriffes. so früh als möglich
für Waidhöfen zu gewinnen; jeder kann
·nun aus berufenem Munde von dieser
Großtat österreichischer und deutscher
Bergsteiger hören und sie in den präch­
tigen Bildern miterleben. - Zu dem
heute, Freitag den 8. ds., bei Röcklinger
stattfindenden Mon a t s ab end werden
alle Mitglieder nochmals freundlich ein­
geladen. Beginn 20 Uhr. - Der schon
angekündigte Schikurs für Anfänger und
Fortgeschrittene beginnt am 9. ds. Treff­
punkt zum Abmarsch auf die übungs­
wiese um 14 Uhr bei der Haltestelle, wo­
selbst auch weitere Anmeldungen entge­
gengenommen werden.

Filmbühne Waidhofen a, d. Ybbs.
Von Lunz bis Valentin man's raunt
Und jeder es versteht:
Im Waidhofner Kino - hört und staunt­
Spielt man "Vom Winde verweht"!
Dieser größte Film aller Zeiten bei

einer Spieldauer von 4 Stunden läuft von
Freitag den 22. bis Donnerstag den 28.
Jänner täglich um %3 Uhr nachmittags
und 7 Uhr abends in der Filmbühne
Waidhofen a. d. Ybbs. Preise von 8 bis
18 Schilling. Schriftliche Kartenbestel­
lungen von auswärts mittels Postkarte
erbeten. Kartenvorverkauf ab Freitag den
15. Jänner täglich ab %2 Uhr an der
Kasse II. +

Rückblick auf die Feiertage. Die
lange Feiertagsreihe brachte keine be­
souderen Uberraschungen. Der lang er­
sehnte Schnee kam wohl zu Weihnach­
ten, aber nicht so reichlich, daß eine
richtige Winterstimmung aufkommen
konnte. Erst zu den Neujahrstagen fiel
der Schnee in größerer Menge und auch
die winterliche Kälte trat ein und bald
darauf belebten sich die Wege, Straßen
und Hänge mit Jugendlichen, die den
Winterfreuden huldigten. Konnten doch
viele ihre Weihnachtsgeschenke erst jetzt
erproben. Wiederholter Schneefall und
Kälte ermöglichten, daß der richtige Win­
tersport bald zu seinem Rechte kam. Am
Eislaufplatz tummeln sich eifrig Eisläu­
fer und man kann mit Befriedigung fest­
stellen, daß dieser schöne Sport wieder
mehr Anwert hat als bisher, wo es

schien, daß der Schisport alle anderen
Wintersportarten verdrängen wird. Un­
sere munteren Eisschützen sind auch
schon auf den Plan getreten. Dem Eis­
stockschießen huldigt mehr die ältere
Generation und sie findet hiebei eine
recht gesunde und vor allem eine sehr
fröhliche Unterhaltung. Eine bezrüßens­
Werte Neuerung hat uns der am Schna­
belberg montierte Sc h i k u 1 i gebracht.
Wir berichten darüber an anderer Stelle.
Nach einigen Kinderkrankheiten, die be­
reits behoben sind, wird er im heurigen
Winter allen Anzeichen nach großen An­
klang finden. - Wie nicht anders zu er­

warten, ereigneten sich in den letzten
Tagen einige Unfälle, die hauptsächlich
Schifahrer betrafen und die im allgemei­
nen nicht schwerer Natur sind. Die Zahl
der Unfälle darf nicht beunruhigen,
wenn man bedenkt, daß die Jugendlichen
fast alle auf den Bretteln stehen oder
einen anderen Wintersport .- Rodeln,
Eislaufen usw. - betreiben. Zum Schluß
sei noch bemerkt, daß die Beleuchtung
des Stadtturmes. der Pfarrkirche und der
wunderschöne, in elektrischem Licht er­

strahlende Christbaum auf dem Oberen
Stadtplatz. vor der Klosterkirche und die
Beleuchtung des Dachreiters auf dieser
Kirche ein Gesamtbild von seltener har­
monischer Schönheit gab, das jeden Gast
und jeden Einheimischen erfreute.
Vom Postautodienst. Der täglich zwi­

schen Kematen und Waidhofen verkeh­
rende Postautokurs 8 (ab Kematen 7.15

Uhr, an Waidhofen 7.50 Uhr) entfällt ab
sofort an Sonn- und Feiertagen und ver­

kehrt weiterhin nur an Werktagen.

Zell a. d.Ybbs
Todesfall. Am 3. ds.

-Maadalena Ru p r e c h
.chwerem Leiden im 82.
.storben. R. I. P.

ist die Private
nach langem,

Lebensjahre ge-
.

einem Bekannten eine Arbeit verrichtete
türzte er bewußtlo zu .ammen und de;'
herbeigeholte Arzt konnte nur mehr den
eingetretenen Tod feststellen. Vom Sand­
hof in Windhag gebürtig, wo er im Jahre
1868 al Ältester von sech Ge chwistern
zur W..elt kam, ging er nach Erlernurig
des Tischlerhandwerkes auf die Wan­
derschaff und wurde dann' im Redten­
bachtal seßhaft. Im Jahre 1908 erbaute
Cl' sich das Haus und heiratete päter als
angehender Fünfziger. Aus dieser Ehe
gingen zwei Söhne und zwei Töchter her­
vor. bie Vorsehung hatte diesem braven
Manne kein Leid erspart. Auf tragische
Weise verlor er am 21. Feber 1945 seine
beiden Söhne, welche eingerückt waren
und sich in Wien trafen. Bei einem
Fliegerangriff fanden sie beide und die
Schwiegertochter den Tod. Still und er­
geben, in echter Gotte furcht, nahm er
diese schwere Prüfung hin. Die Wind­
hager wollen ihm hier nochmals danken
für seine Arbeiten an der Kreuzigung -'

gruppe auf dem Schohersharg, die er al
86jähriger im heurigen Sommer vollstän­
dig ko tenlos, fü I' "Gotteslohn", wie er

sagte, ausführte. Möge Gott diesem
fleißigen Mann, der auch so anschaulich
die Sitten und Bräuche einer vergehen­
den Zeit schildern konnte, alles Gute das
er hier vollbracht hat, im jenseitige� Le­
ben vergelten. R. I. P.
Zum Beelcht über die Gemeindcrats­

sitzuna, Im Bericht über die Gemeinde­
ratssitzung soll es richtig 1. R i e n -

l' 0. t t e anstatt Wirt rotte heißen.

Windhag
Aus unsere.' Pfarre. Die Pfarre Wind­

hag umfaßt nach den letzten Auspfar­
runaen verschiedener Anwesen vor eini­
gen Jahren 109 Häuser mit einer Bevöl­
kerungszahl von 671 Seelen. Da gibt es
natürlich während eines Jahres keine
größere Bevölkerungsverschiebung. 5
Pfarrangehörige mußten 1953 vor den
ewigen Richter treten. Der Jüngste war
14 Jahre alt und starb an Tetanus; der

Meine Feinde, die .Jxe"
I

Eille jämmerliche Totogeschichte von Edi Freunthaller

wie zuvor bei meinen Aufstellungen. Ich
mußte ja überlegen, was ich mit dem
reichen Geldsegen anfinge, falls er sich
über mich ergösse, und dessen war ich
gewiß; hat man nicht öfter gehört, daß
es meist einträfe, woran man in tändig
glaube? Zuerst blieben meine Augen starr
an einem herrlichen Auto hängen, das an

meinem Fenster vorbeifuhr. Nein, nichts
für zitternde Greise! Eine Reise durch
Italien von Venedig über Florenz, Rom,
Neapel, Kapri bis Palermo? Wunderbar,
aber strapaziös. Eine Fahrt durchs Mit­
telmeer auf einem Luxusdampfer? Aber
ich vertrage die Schaukelei nicht recht,
und die Seekrankheit soll schauerlich
sein. Ferner haben Schiffe die üble Ge­
pflogenheit, manchmal zu scheitern
und unterzugehen und ich bin kein
Freund von Haifischen, denn ich heiße
nicht Haß. Nein, nein! Daheim ists ge­
mütlicher. Mit dem teuren Pelz ist e
auch nichts. Ich habe leider den Mund
nicht halten können und "sie' sagte, sie
haue mir ihn nach, weil sie solch protzi­
ges Zeug nicht trage. Aber nach tage­
langem Brüten fiel mir etwas Nettes ein:
Ladung an meine Kinder, Festschmaus
und beim Mokka Überreichung von
Briefhüllen mit Banknoten, allgemeine
Umarmung mit Rührung. Mir flossen
jetzt schon die sentimental ten Tränen
über die Wangen, wenn ich nur daran
dachte. Ja, es muß herrlich sein, einmal
im Leben den Krösu und Nabob spie­
len zu dürfen. Ich schritt mit gehobenem
Gefühl durch die Stadt und stellte mir
vor, wie die Leute sich zuflüsterten: "Der
dort hat neulich den einzigen Zwölfer
erbeutet. Der kann sich heute was lei­
. tenl Vielleicht kauft er sich endlich
einen neuen Winterrock. sein alter ist
chon ziemlich schäbig." Jawohl,
Daran hatte ich in der Flut meiner
Plä-ne gar nicht gedacht. - Und so kam
der' Sam tag. der Sonntag heran. Ich
dreh te bei den Sportnachrichten das
Radio ab, um in meinen Illusionen nicht
gestört zu werden, und wartete auf den
,.Blauen Montag". Bebend erwarb ich
ihn, warf aber in der Trafik. noch kei­
nen Blick hinein; denn am Ende hätte
mich in der Gewißheit des Sieges eine
Ohnmacht befallen und dies hätte dem
Trafikanten Scherereien verursacht. Um
dies J;U vermeiden, trug ich die Zeitung
heim, versteckte sie vor der Gattin und
erst abends nach langen Stunden banger
Erwartung wagte ich mich an da Schick-
al heran. -

Der Schlag hat mich nicht getroffen,
dafür war ich scheinbar noch zu wider­
standsfähig; aber ich gedachte der
schwarzen Katze, die mich beim er teu
Gang zur TotosteIle gewarnt hatte. Ihr
Einfluß schien nachhaltig zu sein. Meine
"Ixe" standen an falscher Stelle. Nur
fünf, bitte, nur fünf Punkte hatte ich
erraten. Alle schönen Pläne waren da­
mit zu Wasser zerronnen. Ja, mit des
Geschickes Mächten ist kein ew'zer Bund
zu flechten, selten ein einziger, wie mein
Fall zeigt. Aber es ergab sich auch eine
Lichtseite. Ich brauchte mir nun keine
schweißtreibenden Sorgen mehr zu ma­
chen wegen Räuber und behufs Verwen­
dung einer plötzlichen Naboberei.

Waidhofen a. d. Ybhs-Land

Vom Standesamt. Ge bur t: Am 2.
ds. ein Knabe Fra n z der Eltern Franz
und Josefa S t 0 c kin ger, Landwirt,
Windhag. Rotte Schilchermühle 34. -

Ehe s c h l i e ß u n g: Am 2. ds..Josef
Ben atz k y, Walzer, Windhag. Rotte
Kronhobel Nr. 10, und Rosa Tat z r ei -

l er, Hausgehilfin, Waidhofen, Weyrer­
slraße 16. - Sterbefall: Am 3I.
Dezember die Ausnehmerin Christine
V 0 I' der d e r f 1 e I' zeb, Frühauf,
'\Vaidhofen-Land, 2. Pöchlerrotte 13, 75
Jahre alt. - Jahresstatistik: Im
abgelaufenen Kalenderjahr 1953 kamen
folgende Personenstands fälle beim Stan­
desamt Waidhof'en-Land zur Beurkun­
dung (in Klammer das Jahr 1952): Ge­
burten 63 (68), Eheschließungen 48 (58),
Sterbefälle 42 (54). Die Personenstands­
fälle teilen sich auf die einzelnen Ge­
meinden des Standesamtsbezirkes Waid­
hofen-Land wie folgt auf: Gemeinde
Waidhofen-Land: 25' Geburten, 20 Ehe­
schließungen, 19 Sterbefälle. Gemeinde
Windhag: 6 Geburten, 10 Eheschließun­
gen, 10 Sterbefälle. Gemeinde Zell a.Y.:
23 Geburten, 11 Eheschließungen, 7
Sterbefälle. Gemeinde St. Leonhard am
Wald: 8 Geburten, 5 Eheschließungen, 5
Sterbefälle. Gemeinde Zell-Arzbera: 1
Geburt, 2 Eheschließungen, 1 Sterbefall.
Todesfall. Am Montag den 4. ds. vor­

mittags wurde der Tischlermeister Stefan
M ade r t h a n e r vom Redtenbachtal,
der "Sandhofer-Steffel", wie er allgemein
genannt wurde, arn Waidhofrier Friedhof
beerdigt. Am Altjahrstag. als er bei

Es fing an bei mir, als ich in der Zei­
tung las, eine Frau habe einen namhaf­
ten Zwölfer im Totowettbewerb gewon­
nen. In der folgenden Nacht hatte ich
einen phantastischen Traum. Ich sah
mich bei hermetisch verschlossenen Tü­
ren - ist ja klar wegen Räuber und sol­
cher zugreifenden Leute - arn Schreib­
tisch hocken und Zehntausender, Tau­
sender und Hunderter in hohe Stöße
ordnen. Das Kleingeld wie- Fünfziger,
Zwanziger und Zehner warf ich verächt­
lich in den Papierkorb. Dabei rann mir
der Schweiß von der Stirn. Soll da noch
einer sagen, die reichen Leute hätten es
nicht not, sauren Schweiß zu vergießen. Er·
soll es einmal probieren, so viel Geld zu

zählen, Tags darauf rannte ich zur Tra­
fik um Totoscheine. Als ich aus dem
Gartentor trat, begegnete mir der Rauch­
fangkehrcr, dann grüßte mich ein rei­
zendes, dunkeläugiges, rundes Mäderl
und davon hingerissen, stieg ich, des "Ve­
ges nicht achtend, in eine frische Ome­
lette a la Kuh. "Mensch", sagte- ich mir,
"was brauchst du noch mehr?" Froh­
gestimmt erwarb ich die ominösen Zettel
und dazu sämtliche Tagesblätter . und
Sportnachrichten. eilte heim, schnitt die
Kolonnen der möglichen Ergebnisse der
Fußballkämpfe heraus und legte die Zet­
tel vor mich hin. Alsdann begann ich zu

vergleichen, addierte, subtrahierte, mul­
tiplizierte, dividierte, quadrierte, radi­
zierte und fragte die Würfel und den
Kaffeesud. So arbeitete ich drei Tage
und drei halbe Nächte, bis ich zu einem
Ergebnis kam, das mich restlos befrie­
digte. Doch als ich zur Abgabestelle ge­
hen wollte, lief mir eine schwarze Katze
über den Weg, "Umkehren!" flüsterte
mir eine innere Stimme zu, "es ist schon
verspielt." -

In der folgenden Woche machte ich
die ganze Prozedur noch einmal, dies­
mal noch intensiver, dabei mazerte ich
sichtlich ab, denn ich fand keine Zeit
zur Nahrungsaufnahme. Und meine
Frau? Statt mich anzuspornen, lachte
sie mich aus. Hätte sie nur gewußt, daß
ich im Geiste schon einen Pelzmantel im
Preise zwischen Zehn- und Zwanzigtau­
send für sie ausersehen hatte, dann wäre
sie vielleicht mit glänzenden Augen beim
Herd gestanden und hätte versonnen den
Sterz anbrennen lassen. Doch ich verriet
nichts, mit welchen Überraschungen ich
kommen werde, wenn ....

Diesmal beaugenscheinte ich vom Fen­
ster die Straße genau, ob das schwarze
Mistvieh, das mir vorige Woche die Hoff­
nungen verhexte, in der Nähe umher­
liefe. Es war nicht da. Also schlich ich
mit meinen sechs Kolonnen zur Toto­
stelle. Allerdings kamen mir diesmal we­
der ein Rauchfangkehrer, noch ein run­

des Mäderl entgegen, auch trat ich in
nichts Weiches hinein. Trotz dieser man­
gelnden Glücksvorzeichen mußte nach
meinen klugen und so gena en Berech­
nungen der Zwölfer kommen, ein nam­

hafter, einer nur für mich allein. Es ist
zwar nicht menschenfreundlich, so zu

denken, aber man wird so, wenn einem
der Geldteufel winkt. Wenn jemand diese
Zeilen lesen sollte, so möge er erfahren,
daß ich es jetzt noch viel schwerer hatte
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Älteste, der 84jährige Andreas Los b i eh­
I e r von der Hinterhinterleiten ließ sich
einen Tag vor seinem Sterben ins Kran­
kenhaus Waidhöfen transportieren und
wurde in Waidhofen zur ewigen Ruhe
bestattet. Erst am 1. September des ver­

gangenen Jahres erhielt die Familie
W a g n er von Aspaltrach die traurige
Nachricht, daß das Grab ihres Sohnes
J ohann in Frankreich identifiziert wer­
den konnte und somit auch der letzte
Hoffnungsstern auf eine Rückkehr ihres
zweiten Sohnes erloschen ist. Ihr erster
Sohn blieb ebenfalls auf dem Kriegs­
schauplatz. 11 Kinder (6 Mädchen und 5
Knaben) trachten die durch den Tod ge­
rissenen Lücken wieder auszufüllen und
sorgen für den Bestand unserer dreiklas­
sizen Volksschule, die momentan von
102 Kindern besucht wird,

Sonntagberg
Vom Standesamt. Ge b o r e n wurde

am 20. Dezember der Hilfsarbeiterin
Erna Neu bau e 1', Siedlung Rosenau,
eine Tochter Wal pur g a J 0 h a n n a;
am 25. Dezember den Eheleuten Rudolf'
und Leopoldine Eck e 1', Siedlung Bruck­
bach, ein Sohn Man f l' e d. - Ehe -

.

sc h I i e ß u n g e n : Am 19. (Dezember
der Hilfsarbeiter Wilhelm P e b eck,
Böhlerwerk 100, und die im Haushalt tä­
tige Maria Was i n ger, Rotte Wühl'
76; arn 22. Dezember der Elektrotechni­
ker Josef Alt hau sen, Böhlerwerk 98,
und die im Haushalt tätige Margarete
N 0 h a, Böhlerwerk 98. - G es tor ben
ist am 27. Dezember die Private Maria

.
G r Ö b I, wohnhaft in Pettendorf, Ge­
meinde Gaflenz, im 66. Lebensjahre. -

Im Jahre 1953 wurden beim Standesamt
Sonntagberg 48 Geburten, 38 Ehe­
schließungen und 38 Todesfälle beurkun­
det. Gegenüber dem Vorjahr um 10 Ge­
burten mehr, 9 Eheschließungen und 13
Todesfälle weniger.
Geburtstaasfetem. Mittwoch den 23.

Dezember feierten Frau Josefa Ai g ne 1',
Nöchling 34, und am Montag den 4. ds.
Franz Zeh e t ne 1', Nöchling 37, ihren
80. Geburtstag. Wie üblich fand sich
am Vortag eine Abordnung der Ge­
meindevertretung Sonntagberg bei den
Juhilaren ein, um ihnen zu dem seltenen
Geburtstag zu gratulieren und einen Ge­
schenkkorb zu überreichen. Beide Jubi­
lare sind auf ihr Alter noch recht frisch
und gesund. Sie haben ein arbeitsreiches
Leben hinter sich und sind in Ehren grau
geworden. Unsere aufrichtigsten und
herzlichsten Wünsche lauten: Mögen sie
noch recht lange bei vollster Gesundheit
ihren Lebensabend verbringen! Im Jahre
1953 wurden neun Aehtzig- und fünf
Fundundachtzigjährige durch die Ge­
meinde geehrt.
Rückschau auf das Jahr 1953. Mit Jah­

resschluß geziemt es sich, über die in der
Gemeinde geleistete Arbeit eine Rück­
schau zu halten. Das Jahr 1953 war in
rastloser Tätigkeit mit größeren und
kleineren Arbeiten ausgefüllt. Gleich im
Frühjahr wurden mit drei WaggonsSchotter die Gemeindestraßen von Gram
bis Kodomaver in Gleiß, vom Reisirrgerbis Pöchhacker in Rosenau von Schoß­
mann bis zur Siedlungsstraße in Bruck­
bach und die alte Siedlungsstraße in
Bruckbach ausgebessert, die Gemeinde­
st�aße von Sandlehen bis zur Wazenöd
mit dem Schutt von der Kirchenrenovie­
rung und Grubenschotter halbwegs, be­
fahrbar gemacht. Die Gemeindestraße
beim Kollermann und Haselsteiner in der
Rotte Wühl' wurden durch Abschrägen
von Felsen bzw. Betonsockeln auch für
Autos benützbar gemacht. In der Sied­
lung Bruckhach wurde die Siedlungs­straße durch die neue Siedlung verlän­
gert. In der Siedlung Rosenau wurden
fünf Betonschächte erneuert. Der Turn­
hallezaun In Rosenau längs der Bundes­
straße wurde größtenteils erneuert und
der Brunnen bei der Turnhalle geräumtund repariert. Von der Kirche in Böhler­
werk bis zum Siedlungshaus Noha wurde
ein 70 Meter langer Regenwasserkanal
gelegt und in denseIhen auch die Dach­
wässer der Schule Böhlerwerk geleitet.Der Gemeindeweg von der Kirche in
Böhlerwerk bis zur Böhlerbaracke wurde
frisch beschottert. Um den Wasserbehäl­
ter in Nelling und beim Gasthaus Ne­
fiseher wurde ein neuer Drahtzaun er­
richtet und der Zaun beim Brunnen-
chutzgebiet in Böhlerwerk laut Anord­
nung der Landesregierung erweitert. Die
Gemeindestraße bei der Windherger­Kapelle wurde von den Interessenten in­
standgesetzt und Wasserabflußrohre ein­
gelegt und von der Gemeinde 50 Beton­
rohre und 500 S beigesteuert. Bei den
Gemeindebrunnen in Böhlerwerk und
Rosenau wurden zur Kontrolle Haupt­
wasserzähler eingebaut. Der letzte Teil­
abschnitt der Wasserleitung von Böh­
lerwerk wurde mit größten Schwierigkei­
ten fertiggestellt. Der Anschluß an das
alte GerstIwerk erfolgt erst im nächsten
Jahr. Auf den Kronsteiner-Gründen
wurde ein neues 'Wohnhaus mit acht
Wohnungen und das Doppelwohnhaus in
Böhlerwerk, in welchem sich die ärzt­
lichen Ordinationsräume befinden, er­
baut und beide Häuser sowie vier Sied­
lungshäuser in Bruckbach an die neue

Wasserversorgungsanlage angeschlossen.
Beim Mayerbrunnen in Rosenau, der die
ganze Ortschaft mit Wasser versorgt,
wurde der Brunnenschacht überhöht, der
Deckel mit einem Einstieg und Luftrohr
versehen, der Brunnen geräumt, damit
das Wasser für die Wasserleitung von

Rosenau wieder genießbar ist. Auf die
Rastbank und im Nöchlinazraben wur­
den je 20 Meter Straßenschotter aufge­
führt. Im Hause Nr. 4 in Böhlerwerk
wurde das Wasser eingeleitet und in
einem Wohnzimmer eine neue Zimmer­
decke und ein Dachsparren eingezogen,
damit die Wohnung weiter benützt wer­
den kann. Beim Nebengebäude der
Schule in Rosenau wurde die bahnseifige
Mauer frisch auf'gemauert, das Gebäude
mit einem neuen Dachstuhl versehen
und neu eingedeckt. In der Schule Ro­
senau wurde die elektrische Leitung er­

weitert. In der Schule Böhlerwerk wur­
den sämtliche Klassen ausgemalt, Fenster
auf der Wetterseite gestrichen, sonstige
Reparaturen in den Klassen und am Dach
vorgenommen. In der Schule Sonntag­
berg wurde das Dach umgedeckt, der
Schulvorplatz mit Schotter berieselt und
Bänke aufgestellt. Neben der Wasser­
leitung von Böhlerwerk in Gerstl wurde
für acht Wohnparteien im Freien ein
Brunnen gebaut, weil der Hausbesitzer
sich weigerte, diesen Brunnen in seinem
Hause zu errichten. An fünf Siedler
wurden je 5.000 S Wohnbaudarlehen
ausbezahlt. Für die Elektrifizierung der
Rotte Nöchling wurden 17.800 S und für
den Güterweg Allhartsberz-Rotte Doppel
ein weiterer Betrag von 20.000 Saus Ge­
meindemitteln zur Verfügung gestellt.
Wegen der Steuerrückstände konnte der
geplante Umbau der Turnhalle in Ro­
senau und die Renovierungen der Pla­
fonddecken im Hause Nr. 6 in Böhlerwerk
nicht durchgeführt werden. Aus diesem
Grunde mußten auch die Siedlerdarlehen
um 10.000 S, die Post Gemeindestraßen
um 20.000 S, für die Ortsfeuerwehren um
4.000 S gekürzt und der für Verstär­
kungsmittel vorgesehene Betrag von
26.000 S aufgelassen werden. Weiters
kann der für die Wasserleitung in Bruck­
hach vorgesehene Betrag von 240.000 S
nicht aufgebracht werden. Für den Bau
der Wasserleitung in Böhlerwerk mußte
auch aus diesem Grunde ein unverzins­
liches Darlehen von 60.000 S aufgenom­
men werden, um endlich die Wasser­
leitung fertigzubringen. Wenn es auch
manchmal und besonders während der
schönsten Bauzeit wegen der unsicheren
Finanzlage schien, die Bautätigkeit ein­
stellen zu müssen, ist es immer wieder
mit Hilfe des Bundes-Wohn- und Sied­
lungfonds und der nö. Landesregierung
gelungen, weiter zu arbeiten. Den vorge­
nannten Stellen gebührt daher unser
herzlichster Dank.
Jahreshauptversammluaa der "Kinder­

freunde". Die Ortsgruppe des Vereines
"Freie Schule Kinderfreunde" Sonntag­
berg-Böhlerwerk hielt am Sonntag den
3. ds. im Gasthaussaal Weinherger in
Bruckbach die Hauptversammlung ab.
Aus dem Bericht des Obmannes L e 0 n -

h a r t s b e r g e l' war zu entnehmen, daß
im abgelaufenen Jahr 5 Neuaufnahmen
vorgenommen wurden und ein Mitglied
zugezogen ist. Ausgetreten sind 6 Mit­
glieder und gestorben ist ein Mitglied, so
daß der Mitgliederstand fast unverändert
blieb. Im vergangenen Jahr wurden sechs
Sitzungen abgehalten, 3 Funktionäre zur
Schulung nach Hirschwane entsendet, 2
Kinovorstellungen durch den Bezirksob­
mann Gen. F r 0 S c hau e l' veranstalt t.
Die Ortsgruppe beteiligte sich zahlreic
an der Maifeier in Waidhofen, bei der
Jugendweihe, im Landeslager in Wiesel­
burg und bei der Gründungsfeier in Ke­
maten. Die Weihnachtsfeier wurde mit
den Parteikindern abgehalten und die
Kinder der "Kinderfreunde" haben sich
an der Weihnachtsfeier für die über 65'
Jahre alten Mitglieder beteiligt. Die
Heimabende bereiteten fortwährend
Schwierigkeiten, bis im Gasthaus Wein­
berger ein Lokal gefunden wurde. Aus
dem Bericht des Kassiers konnte ein be­
friedigender Kassenstand festgestellt wer­
den. Der Vertrieb der Beitragsmarken
war zufriedenstellend. Erwähnt wurden
auch -die Zuschüsse seitens der Betriebs­
ratskassen der Böhler-Ybbstalwerke. Bei
der Wahl des neuen Ausschusses wurde
der bisherige Obmann L e 0 n h a r t s -

b e r ger wieder gewählt. Der übrige
Ausschuß wurde mit einigen Änderungen
neu bestellt und es ist zu hoffen, daß der
Verein "Freie Schule Kinderfreunde"
durch die geplante Errichtung eines Hei­
mes an Bedeutung gewinnen wird. In sei­
nem Referat wies Gen. Bös unter ande­
rem auf die Wichtigkeit der "Kinder­
freundev-Organisation für alle sozialisti­
schen Organisationen hin, da die Kinder­
freunde-Kinder einmal berufen sind, die
Parteiorganisationen aufzufüllen und
mit tüchtigen Funktionären zu versehen.
Nachdem noch der Lokalobmann Gen.
Hut tel' b e r ger zur Versammlung ge-
prochen hatte, wurde nach zweistündi­
ger Dauer die Jahreshauptversammlung
geschlossen.
Vom Kino. Mit 1. Jänner schied der

bisherige Verwalter des Kinos Gleiß,
Hans R a m s k o g l e r, als Kinoverwal­
ter aus. Seit der Übernahme des Kinos
Gleiß in Gemeindebesitz hat Rarnskoaler
seine besonderen Kenntnisse dem Kino
zur Verfügung gestellt und ganz beacht­
liche Aufbauarbeit geleistet. Auch die Ge­
meinde hat 'durch die vorjährigen Inve-
titionen viel zur Verschönerung des
Kinos und Bequemlichkeit der Kino­
besucher beigetragen. Dem scheidenden
Kinoverwalter gebührt deshalb unser
herzlichster Dank. Es ist unverständlich,
wenn Kinoeinrichtungen, wie z. B. die
Kinoanschlagtaf'el, wie es in der Nacht
vom 30. auf den 31. Dezember geschehen

ist, mutwillig zerstört werden. Wer zur

Auffindung des Täters beiträgt, erhält
von der Gemeinde Sonntagberg eine Prä­
mie von 200 S.
Kino Gleiß. Samstag den 9. und Sonn­

tag den 10. ds.: "Abenteuer im Schloß".
Mittwoch den 13. ds.: "Pension Schöl­
ler".

Rosenau a. S.

Todesfall. Am 2. ds. ist Frau Anna
Mit tel', Witwe nach dem Beamten der
Böhler-Aü. Alois Mittel', im 79. Lebens­
jahre nach kurzem Leiden gestorben,
R. I. P.

H ihn-Kematen

Operettenaufführung. In anerkennens­
werter Welse veranstaltete der Arbeiter­
gesangverem Kematen auch heuer wieder
eine Operettenaurtuhrung, und zwar
"G r ä f i n Mal' i z a''. Lias Niveau der
Darbietungen steigerte sich von Auffüh­
rung zu Aufführung, wozu alle Darsteller
beitrugen. Besonders die ziemlich um­

fangreiche Sprech- und Gesangsrolle .der
Gräfin Mariza (FrL S c h 0 der) wurde
mit Elan auf die Bühne gestellt. Ihr tra­
gendes, volles, saalfüllendes Organ trat
im Solo und Chor wohlklingend hervor.
FrL lrmi S ch 0 der meisterte herz­
erfrischend ihre zu bewältigende Stim­
mungsskala vom berühmten "lümmel­
hoch jauchzend" bis "zu Tode betrübt"
und zeigte uns so eine Iebenshungrige,
übersprudelnde, mitreißende Frau. Ihr
Gegenspieler Tassilo (Herbert Ham­
m e r I, alias Zitz) brillierte wieder als
erster Liebhaber in Wort und Gesang
nach dem Motto "Wes das Herz voll ist,
davon geht der Mund über". Die beiden
zweiten Liebhaberrollen Fürst Drago-
mir und Baron Zsupan, dargestellt
von Sepp H a m m e l' I und Alois
Pos I u s n v, könnten nicht treffen­
der gezeichnet werden und trugen oft
zum Heiterkeitsapplaus bei. Die Rolle der
Lisa, Schwester von Tassilo, verkörpert
durch FrL Ingrid Hörman n, wurde
dem Wesen der Rolle gemäß mit ein­
facher Natürlichkeit in das Bühnenbild
gestellt. Die reizenden Gesellschafts­
damen und schneidigen Honvedoffiziere,
nicht zu vergessen der liebliche Kinder­
chor mit den kleinen, mutigen Schau­
spielerinnen, belebten abwechslungsreich
die Aufführung. Mystisch in ihrer Rolle
als wahrsagende Zigeunerin wirkte FrL
Anita Altenreiter. Wogegen die
beiden Zigans, vor allem R a i m und,
wie ein verführerischer Mephisto, ihre
Zaubergeigen betörend erklingen ließen.
In hoheitsvoller Würde fungierte Sepp
Pos I u s n y als gräflicher Leibdiener.
Den Vogel als solcher schoß aber Hans
Man d a k ab, der als "sprachenkundi­
ger Gefühlsakrobat" Benisek den Diener
der Porzellan tante (Fr. Kam m lei t -

n e 1') unnachahmlich, wie eine wahre
Nestrovfigur, aus dem Handgelenk hin­
legte. Er wog das Spannungsmoment
und die Pointen richtig ab und erzielte
daher unter allen Mitwirkenden den
herzlichsten Beifall. Wieder überraschte
uns wie in den Vorjahren akadem. Ma­
ler F e r s tel' durch das stimmungsvolle
Bühnenbild, das als integrierender Be­
standteil der Darbietung die Illusion
untermauerte. Damit verbunden wirkte
die eigenartige Rhythmik und Tonalität,
welche von den Musikern unter der be­
währten Führung des Kapellmeisters
Wilh. Gut e n b run n e r ein besonde­
res Einfühlungsvermögen verlangte, wel­
chem sie gerecht wurden. Das szenische
Skelett setzte die Regie von Hans M a n­
da k, unterstützt durch die Souffleur­
stimme von Frau Kai s e r, zusammen.
Das persönliche Make-up der Darsteller
besorgte wieder Friseurmeister K r e j -

ca r e k, Waidhofen. Daß es sich bei die­
ser Operette wieder um ein Unternehmen
handelt, da-s seinen durchschlagenden
Erfolg zum Großteil dem "Naz", Ignaz
Gr i mus, verdankt, der seit eh und je
an der Spitze jener stand, die Sorgen,
Mühen und Opfer auf sich nahmen, darf
uns nicht wundern. - Wiederholungen
finden noch am 9. ds. um 19.30 Uhr und
Sonntag den 10. ds. um 15 Uhr statt.
Kartenvorverkauf und Bestellungen im
Kaufhaus Mitmannsgruber, Fernruf Ke­
maten 10. Für Fahrtverbindungen mit
Autobus ist gesorgt.

Biberbach

Liehtbildervertrag. Vor kurzem hielt
der österreichische Schulbruder Josef
E b e r t für die Schulkinder und abends
für die Erwachsenen einen interessanten
Lichtbildervortrag mit dem Titel "Ret­
tung aus dem Urwald". Der Vortragende
weilte zehn Jahre in den Missionsländern
Peru und Bolivien in Südamerika und
konnte von farbigen Lichtbildern unter­
stützt Interessantes und Lehrreiches
über seine Reiseerlebnisse in diesen In­
dianerländern berichten.
Weihnachtstheater. Die Schüler der

hiesigen Volksschule führten heuer das
Weihnachtsstück "Nun' singet und seid
froh!" von Ernst Henkels in wahrhaft
einmaliger Art auf. Dreimal mußte die­
ses schöne Stück gespielt werden, da je­
desmal der Saal im Gasthause Kappl
überfüllt war. Es war ein Erfolg der
Kindern, Lehrern und Eltern zur größ­
ten Freude und Ehre gereichte. Fast alle
107 Schüler unserer Volksschule waren
an diesem Weihnachtsstück beteiligt. Es

sei hier nur auf den wunderbaren Akt
Die Himmelswerkstatt" hingewiesen,
Das Christkind thronte inmitten von 34
weißen Engeln aller AIterstufen, die
fleißig und emsig mit Sprüchen und Lie­
dern vermengt, die schönsten und nied­
lichsten Spielsachen und Gebrauchs­
gegenstände für die Kinder auf Erden
bastelten. Der Schneeflockenreigen, bei
dem die kleinsten Mädchen in schnee­
werßen Kreppapierkleidchen und Kronen
und bei wechselndem bengalischem Licht
niedliche Tänze aufführten, war beson­
ders reizend. Auch der Abschied des Ni­
kolaus von der hl. Katharina und des
Christkindes im Himmel und sein an­
schließender Besuch bei braven Kindern
auf Erden waren sehr eindrucksvoll. Gut
aufgesagte Einzelgedichte füllten den
Übergang zu einzelnen Akten aus. Den
Abschluß bildete die Erfüllung der hei­
ligen Nacht, ein Weihnachtsbild: Christ­
baum, Krippe, Maria und Josef, viele En­
gel und Hirten, umgeben vom Schüler­
chor, der die schönsten Weihnachtswei­
sen, mit kurzen Lesungen aus dem Weih­
nachtsevanzelium untermalt, zum Vor­
trag brachte. Lob, Freude, Dank und An­
erkennung strahlte aus den Augen aller
Anwesenden. Die vielen Mühen und un­

zähligen Vorarbeiten für dieses schöne
Weihnachtsstück waren nicht umsonst.
Oberlehrer S c h n a u bel t brachte dies
bei seiner Ansprache auch zum Aus­
druck, wobei er bei dieser Gelegenheit
allen Kindern, Eltern und ganz beson­
ders dem Lehrkörper für die Mitarbeit
und Zusammenarbeit herzlich dankte.
Weihnaehtsstimmung. Eine Stunde vor

Mitternacht ertönten am hl. Abend von
unserem Kirchturrn die vertrauten alten
Weihnachtslieder, geblasen von Mitglie­
dern unserer Musikkapelle. Die neuen
Kirchenfenster strahlten ihr goldenes
Licht in die stille und dunkle Nacht.
Beim Kriegerdenkmal erhellte ein Christ­
baum mit elektrischen Kerzen die wür­
dige Ehrenstelle unserer Lieben in fer­
nen Landen. Im Innern der Kirche er­
freute die Krippenverschönerung mit den
grünen Tüchern oberhalb und unterhalb
der Krippe, auf denen mit großen, weit­
hin leuchtenden goldenen Buchstaben
die Worte "Ehre sei Gott in der Höhe
und Friede den Menschen auf Erden!" zur
inneren Einkehr laden; am linken Sei­
tenaltar die Lourdes-Muttergottes mit
dem neuen elektrischen Strahlenkranz,
im Mittelpunkt aber der renovierte Hoch­
altar mit dem in frischen Farben über­
holten Stephansbild und der wunderba­
ren Drcifaltigkeitsgruppe, die arn neuen
Platz hoch über dem Hochaltar thront
und das menschliche Auge unwillkürlich
nach oben zieht, alles glitzerte im
Scheinwerferlicht. Aber nicht nur die
Kirche, sondern auch die Menschenher­
zen schienen erneuert zu sein, denn es
herrschte überall eine so friedliche und
selige Welhnachtssümmunz, die un Er­
denpilgern so not tut. Um 12 Uhr Mitter­
nacht luden nun alle Glocken zur Christ­
mette ein.

St. Leonhard a. W.

Bramlhilfeverein. Am 28. Dezember
fand in der Gemeindekanzlei eine VOl'­
standssitzurig des Brandhilfevereines
St. Leonhard und Umgebung statt. Ob­
mann Bürgermeister Kog I e r eröffnete
und begrüßte die Vorstandsmitglieder der
einzelnen Gemeinden und erteilte dem
Geschäftsführer Leopold Rum p e I
(Groß-Meyerhof) das Wort. Dieser gabden Jahresberich t und referierte übel'
verschiedene Angelegenheiten 'des Ver­
eines, unter anderem sollen im Frühjahrdes laufenden Jahres Sprengelversamm­
lungen am Sonntagberg und in Randeggabgehalten werden und die eigentliche
Vollversammlung in St. Leonhard statt­finden. Nach kurzer Debatte wurde die
Vorstandssitzung mit den besten Wün­schen für 1954 geschlossen.

Ybbsitz

Ernennung, Frau Volksschullehrerini. R. Maria W a p p e n s p e r ger wurde
vom nö. Landesschulrat der Amtstitel
Volksschuloberlehrer zuerkannt. Unserebesten Glückwünsche!
Turn- und Sportunion. Am Sonntagden 10. ds. veranstaltet die Union Ybb­

sitz ein Preisrodeln. Nennungenwerden bis Sonntag den 10. ds., 12 Uhr
mitt�gs, im Gasthaus Zarl (ehern. Fürn­
schlief) entgegengenommen. Alles Nä­
h��e in den Ausschreibungen. Der tra­ditionelle E r - und Sie - Lau f findetheuer am 17. Jänner statt.

Opponitz
Silvesterfeier. Zum Silvestertag veran­staltete der Musikunterstützungsvereineine recht nette Silvesterfeier. Nacheinem �röffnungsmarsch begrüßte Ob­

mann Dir, P fa f f e I alle Gäste insbe­sonders den Männergesangverein 'mit sei­
n�� Obmann Michael Mal' qua I' t und
wuns.chte allen recht gemütliche Stunden.In emer auserlesenen Folge von Mär­schen, Potpourrien und Charakter­
stücken, die von der Feuerwehrmusik­kapelle u�ter der bewährten Leitung desKapellmeIsters K e f e l' ausgezeichnet
vor�etrage� wurden, und einigen sehr
schönen Einlagen des Männereesansver.
elDe� entsprach diese Feier wirklich demgewunschten Zweck. AnschHeßend wurde
d�n� recht flott vom alten ins neue Jahrhinein getanzt. Zwischend\.1l'ch hielt Di-
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rektor P f a f f e I eine kurze An prache
.beim Jahreswechsel, wobei er u. a. allen
herzlich für das Jahr 1954 Glück und Er­
folg wünschte.
Todesfall. Nach kurzem Leiden starb

.am Mittwoch den 30. Dezember der Post­
pensionist Leopold P öl z I im 75. Le­
bensjahre. Beim Begräbnis würdigten
-dann Vizebürgermeister L. G r u b e r im
Namen des Kriegsopferverbandes und der
Po tangestellte H. Mol t e r e r im Auf­
trag der Postbediensteten in anerkennen­
den Worten das· Leben und Wirken die-
e chlichten Mannes und legten Kränze
nieder. Er ruhe in Frieden!

Großhollenstein
'Veihnachtsfcierll in der Schule. Da

heuer von einer öffentlichen Weihnachts­
feier Abstand genommen wurde, weil der
neue Bühnenraum noch nicht ganz fer­
tiggestellt und auch daszurAufführung be-
chlossene Weihnachtsspiel nicht recht­
zeitig eingetroffen war, wurden in allen
Klassen unserer Schule interne Weih­
nachtsfeiern abgehalten. Den Kindern
der 1. und 2. Klass.e wurde der Christ­
baum und der Schul raum so schön weih-.
nachtlieh hergerichtet, daß die Schulkin­
der dieser beiden Klassen noch richtigen
Weihnachtszauber erlebten und ganz im
Banne des Christkinds standen. Weih­
nachtsgedichte -und Weihnachtslieder
wurden von den Schülern und Schülerin­
nen der einzelnen Klassen vorgetragen
und schöne Weihnachtsgeschichten des
Kla enlehrers machten diesen Vormit­
lag zu einer schönen Einfühlung und
Vorbereitung auf den Weihnachtsabend.
Ganz besonders trug aber zu dieser wun­
derschönen Weihnachtsstimmung unser
Schulchor bei, der unter der Leitung sei­
ner Chorleiterin Lehrerin R 0 u s c h a l
von Klasse zu Klasse zog und dort alte
und neue Weihnachtslieder in reicher
Auswahl meisterlich vortrug. Hell glänz­
ten die Augen der Kinder, als sie an die­
em letzten Schultag im alten Jahre das
graue Schulhaus verließen, das ihnen
diese mal so schöne Christtagsfreude ge­
boten hatte.
Silvester- und Bühueneroffnunasfeler.

Die heurige Silvesterfeier des Musikver­
eines stand im Zeichen der Eröffnung
de neuen Theaterbühnenzubaues. Des­
halb war der Bunte Abend diesmal von
ganz großer Aufmachung. Um 20.30 Uhr
war der Saal bis auf das letzte Plätzchen
.�efüllt. Die Musikkapelle leitete den Fest­
abend mit dem flott gespielten Marsch
"Alte Kameraden" von Deike ein. Der
Obmann des Musikvereines, Schuldirek­
tor Hans P s c h 0 r n, trat vor die Rampe
und sprach einleitende Worte. Unter an­
derem sagte er: "Wieder wie alle Jahre
will der Musikverein mit Ihnen, ver­
ehrte Zuhörer, die Silvesterfeier begehen.
Diesmal ist aber noch ein ganz beson­
-derer Anlaß vorhanden; nämlich gleich­
zeitig auch die Eröffnung unserer neuen
Bühne würdig zu feiern. Vor allem seien
Sie alle aufs herzlichste willkommen! Ge­
mütlich wollen wir wieder in das neue
Jahr hinübergleiten. mit Musik und
Frohsinn. 'ViI' wollen heute eine einzige
große Familie sein. Wir wollen zeigenund erleben, Sie unten im Saale und wir
hier heroben, daß wir nicht nur in ern-
teri, sondern auch in recht frohen Stun­

den zusammengehören, ein einträchtigVölklein sein wollen inmitten unseres
schönen Vaterlandes Österreich. In die­
sem Sinne wünschen wir Ihnen recht
.gute Unterhaltung und ich bitte unseren
lieben Kapellmeister, mit seiner Kapelle"den bunten Abend zu eröffnen. Sie hör-
ten bereits zur Einleitung schon den zün­
denden Marsch "Alte Kameraden" und
wir wollen, alte und junge Kameraden,auch die schönen Musikstücke, zuerst je­
nes des großen franzö i chen Tonkünst­
lers Jacques Offenbach anhören "Die bei­
den Savoyarden" und "Hoch Heidecks­
burg ". Nach diesen Musikstücken hielt
der Obmann die Festrede: "Was seiner­
zeit hier geplant und begonnen wurde,hat nun seinen guten Abschluß ·gefun­-den: der Ausbau unserer Vortragsbühne.In jedem Orte, auch auf dem Lande
heraußen, zeigt sich das kulturelle Le­
ben der Bevölkerung, wie weit dieser Ort
auf Bildung Anspruch erheben darf. Tat­
sache ist es, daß Hollenstein auf diesem
Gebiete schon Namhaftes geleistet hat.
Wenn früher der Männergesangverein in
erster Linie sich zum Träger der Kultur
gemacht hat, so will jetzt der Musikver­
ein sein möglichstes tun, um bahnbre­
chend voranzuschreiten. Jeder größere- Ort braucht sehr notwendig einen
großen Saal mit einer dementsprechen­den Vortragsbühne, um hier die verschie­
den ten Veranstaltungen abhalten zu
können. Und so wurde denn mit dem
lange entbehrten ßühnenau ,bau begon­
nen. Dank der Mithilfe aller Kreise der
Bevölkerung ist nun dieser Bau glück­·lich beendet worden. Der Leiter des Büh­
nenbaues S te i n aue r wird Ihnen in
einem Rechenschaftsbericht aufzeigen,
wa hier alles geleistet wurde. (E folgte
nun ein ausführlicher statistischer Be­
richt, der bereits früher in diesem Blatte
er chienen ist.) Sie haben jetzt diesen
Bericht gehört. Es sind hauptsächlich
Zahlen, hinter denen sich aber sehr viel
Opfersinn und großes Verantwortungs­bewußtsein gegenüber der Allgemeinheit
verbirgt. Allen Spendern und Mitarbei­
tern, den vielen aus allen Kreisen der
Hollensteiner Bevölkerung sei jetzt hier
.der herzlichste Dank gesagt für alle diese

Opfer, die sie an diesem Bau in irgend
einer Form gebracht haben. Wir können
stolz sein auf diese Gemeinschaftsarbeit.
Stolz deshalb, weil hier gezeigt wurde,
was alles in Eintracht geschaffen wer­
den kann, wenn man sich über alles
Trennende hinwegsetzt und immer nur
das gemeinsame Ziel vor Augen schwe­
ben sieht. Freuen wir uns daher alle mit
Recht, daß hier praktisch ein schönes,
nachahmenswertes Beispiel größerer Ge­
meinschaftsarbeit gegeben wurde. Um
Ihnen ein klein wenig vom Musikverein
aus zu danken, haben wir beschlossen,
heute und auch bei der Wiederholung
des Bunten Abends arn 2. Jänner, keine
Eintrittsgebühr einzuheben. Es ergeht
aber an jeden von Ihnen die Bitte um
eine freiwillige Spende. Denn immer ha­
ben wir noch über 7.000 S Schulden ab­
zuzahlen. Trotz des Beschlusses, keine
Namen zu nennen, ersuche ich Sie, mir
doch zu gestatten, einzelne wenige zu
nennen, ohne deren nimmermüde Arbeit
es wohl nie zur Vollendung dieses Büh­
nenbaues gekommen wäre. Sie waren e ,

die immer wieder einsprangen, als es zu
drohen schien, daß der Bau stillstehen
würde. Es sind dies Franz S te i n -

aue 1', der eigentliche Leiter des Bühnen­
baues Franz So n nIe i t n e I' und Ro­
bert S t ein aue r, die heide letztere un­
en twegt tage- und wochenlang an der
Bühne arbeiteten und auch unser Ka­
pellmei ter Franz S t r e ich e r, der im­
mer wieder Mittel und Wege fand, Leute
zur Arbeit aufzutreiben. Dies sind die
Vier, denen ich als Obmann des Musik­
vereines besonders danken wollte. Mit
viel Arbeitskraft·· und zur großen Ehre
unseres Heimatortes ist also dieses Werk
gelungen und deshalb spielt .jetzt unsere
Mu ikkapelle den schneidigen Marsch
"Für Kraft und Ehr'". Nachdem <}ie Mu­
sikkapelle noch zwei flotte Märsche und
einen Walzer/zum Besten gegeben hatten,
kam das Glanzstück des Abends zur
Aufführung: der Einakter "Vorm Sup­
penessen" von Karl Morre. Es war ein
sinnreiches ländliches Stimmungsbild
vom Dichter des berühmten Volksstückes
,,'s Nullerl ", In guteni. Zusammenspiel
und mit viel schauspielerischer Einfüh­
lungsgabe traten auf: Als der alte Stutzen­
bauer Rupert Pi c h l e r, die alte Liesl
Mitzi Pi chI er, Poldlbauer Hans H a s -

li n ger, Nandl, sein Weib Christi
W i n k e I m a y e 1', Poldl, deren Sohn
Felix W i n k e 1 m a y e r, die Lärchbäue­
rin Rosa P ich 1 e r, Magd Seferl Martha
Pi c h l e rund Hiasl, Knecht, Bertl
L eng a u e r. Sie ernteten vielen wohl­
verdienten Beifall. Während der fol.gen­
den großen Pause erschienen' Architekt
Buk 0 v i c s, der schöpferische Planer
des so hervorragend gut gelungenen Büh­
nenbaues, und sein Mitarbeiter Inz.
H a n ab e r g e r. Beide wurden vom Ob­
mann und vom ganzen Publikum herz­
liehst begrüßt und ihnen auch der ge­
bührende Dank abgestattet. Den zweiten
Teil des Bunten Abends eröffnete das
beliebte Doppelquartett. W i n k e I -

m a y e r mit einigen seiner melodiösen
heimatlichen Volksliedern, die mit
großem Beifall aufgenommen wurden.
Anschließend gab es eine urkomische, ur­
wüchsige Bauern-Duoszene "Der Speck­
knödel", aufgeführt von Hans Sc h ö I n -

harn 11) e rund .Klement BI a i mau er,. die schallende Heiterkeit erregte. Es
folgte ein sehr schönes Lied ;,Die Nuß",
gesungen von Karl K e f e rund Pranz
S 0 n nie i t n e r. Das Zwerchfell aller
Zuschauer erschütterten die zwei kleinen
Lachschlager "Fasse dich kurz!" Max
Später: Hans P s c h 0 r n, der Vorstand:
Ambros P ich I e r, der Beamte: Ing.
Fritz S t ein ba c her und der Arzt: Erz.
Rau t t e r; ferner ,;Wer ist der Vater?"
mit besonders gutem Erfolg und stürmi­
schem Beifall. Ehemann: Rau t t e r, Ba-
.ron: Ing. S t ein ba ehe r, Diener: Ing.Gr u be r und abwechselnd Gustl
T i p k a, Hebamme Helli A mb ro s.
Dem folgte ein ebenso urkomisch wir­
kendes musikalisches Duett mit Franz
S a �d hof e I' und Willi S t r e ich e r
(einstudiert von Sc h öl n h a m me r).Nun hielt Bürgermeister Hans Z w et t­
I e I' zum Jahreswechsel eine Neujahrs­
ansprache an die Bevölkerung Hollen­
steins, die wir schon in der vorigenNummer gebracht haben. Als unwider­
stehlicher großer Lachschlager folgte"Da Krautscheuchenquartett" , kompo­niert VOn Direktor Edi F r e u n t haI -

Je 1', mit Gustl Hör it z aue r, Gustl
T i p k a, Ambros P ich I e rund Rudolf
W i n k el m a y e r. Als zum Schluß die
Mitternachtsstunde schlug, entpupptensich plötzlich die überaus häßlichen
Krautscheuchen als nette junge Herren,welche der Zuhörerschaft einen schönen
Neujahr glücl\.wunsch aufsagten. Am
Klavier spielte in der b�kannten, meisteT­
lich anschmiegenden Weise Frau BurglS te i nb ach e r. Zum Schlu e sei dem
Obmann des Mllsikvereines Direktor
Ps ch 0 rn als vorzüglicher Organisatorund als unennüdlicher, während der gan­
zen Vorstellung al!fheiternd humoristi­
scher Ansager, mit einem Worte �,dieSeele des Ganzen", der herzlich te Dank
aller dargebracht.
Lichtspiele. Samstag den 9. ds.: "Ma­donna der �ieben Monde". Sonntag den

1 O. ds.: "VergiB die Liebe n�cht".

Göstling
Todesfall. Am 4. starb Frau Marga­

re te S ch 0 i ß wo h I, Ausnehmerin in
Rosenstein, nach langem, schwerem Lei-

den im 78. Lebensjahre. Sie ruhe in
Gottes Frieden!

Lunz a. S.

Trauung. Geheiratet haben Kar!
S t Fa s s e r, Bundesbahner in Waidho­
fen, und Helene K 0 v a c i e aus Lunz.,
Wir gratuliereI1!
Trauerbotschaft. Völlig überraschend

erhielt die Familie Hag e r in Klein­
gstetten 12 kürzlich die traurige Nach­
richt, daß ihr hoffnungsvoller Sohn
Fritz Hag e r, der vor einigen Monaten
nach -Kanada auswanderte, dort gestor­
ben ist. Die näheren Umstände sind noch
nicht bekannt. Unser herzlichstes Bei­
leid!
Der neue Grubmavr-Saal wurde zu

Silvester feierlich .!;lingeweiht. Was hier
einheimische und auswärtige Handwer­
ker unter Stadtbaumeister Tr a u n -

fell n e r und Architekt S c h 0 1 z gelei­
stet haben, wird nicht nur dem Hause
Grubmayr, sondern auch dem Fremden­
ort Lunz künftig sehr zu gute kommen.
Die geschmackvolle Einrichtung, die
schöne Gestaltung macht diesen nun be­
deutend vergrößerten Saal wohl zum
schönsten im ganzen Ybbstal. Das Lob
aller war einstimmig, die sich am Sil­
vesterabend hier versammelten, um das
neue Jahr zu begrüßen. Die Kapelle
F ü r n weg e r

. leistete ihr Bestes und
selbstverständlich auch das Haus Gr u b­
m a y r, um die Gäste vollauf zufrieden­
zustellen. .Lunz hat mit dieser Saalver­
größerung sehr ge\-yonnen. - Im Gasthof
Plaimauer veranstaltete der Winter­
sportverein eine ebenso gelungene Silve­
sterfeier, die hauptsächlich von der tanz­
lu tigen Jugend besucht war. Auch der
Schikuli war infolge des reichlich gefal­
lenen Schnees in Betrieb und die anwe­
senden Wintergäste haben ihn recht oft
benützt.

Gaflenz

Todesfall. Am Sonntag den 27. Dezem­
ber verschied plötzlich Frau Maria
Gr ö b 1, Jägersgattin in Pettendorf 28,
in ihrem 66. Lebensjahre. Die Beerdi­
gung fand am 29. Dezember unter großer
Beteiligung aus allen Kreisen auf dem
hiesigen Friedhof statt. Am offenen
Grab hielt ihr Hochw. GR. Pfarrer
L 0 i m a y r einen ergreifenden Nachruf.
Als Mutter von zehn Kindern hat sie in
jeder Beziehung ihre Pflichten erfüllt,
bis das besorgte Mutterherz jäh aussetzte.
Mit Frau Gröbl ist eine gute, schlichte,
arbeitsame Mutter und Gattin ins Grab
gesunken. Sie ruhe in Gottes Frieden!
Jahresstatistik. Im veraanzenen Jahre

hatte unsere Pfarre 30 .Geburten, 16 To­
desfälle, 11 Trauungen und über 12.000
Kommunionen aufzuweisen. Ein Bild,
das uns in jeder Beziehung Hoffnung
und Zuversicht gibt. Die doppelte Zahl
der Geburten gegenüber den Sterbefällen
ist ein deutlicher Beweis, daß Gaflenz
noch zu den gesündesten Gemeinden
zählt.

Kullurlugu·ng in Seilenslellen
Das nö. Heimatwerk veranstaltete un­

ter der Leitung des Kulturreferenten
Hans Hof f e r für den Bezirk Amstetten
eine Kulturtagung. die in den gastlichen
Räumen des Stiftes Seitenstetten abge­
halten wurde. Eingedenk der großen
Kultursendung der Klöster wird diese da­
durch bis in unsere Tage fortgesetzt und
fand natürlich dankbare Würdigung von
Seiten aller Teilnehmer. Die Kulturschaf-

fenden des Bezirkes und Gäste von aus­
wärts waren erschienen, um sich über
die Ursachen des Kulturverfalles auszu­
sprechen und ne-ue Wege in neues Land
zu suchen. Eingeleitet wurde die Tagung
durch ein aufschlußreiches und rich­
tunggebendes Referat des Obmannes des
nö. Heimatwerkes, Dir. G r u b e r, das
reichen Beifall fand. Ansprachen des
scheidenden Bezirkshauptmannes Hoftet
Dr. H e n t I und seines Nachfolgers Be­
zirkshauptmann Dr. Li n dem a n n so­
wie Sr. Gnaden des Hoohw. Abtes, der
als Hausherr die Anwesenden auch an
den gastlichen Tisch lud, hoben die Be­
deutung der Tagung hervor, die durch
ihre Erstmaligkeit und den Schwung
Hans Hof f e r s bestimmt ist, im länd­
lichen Leben bahnbrechend zu wirken.
Am Abend des 3. Jänner las der hoch­
begabte Arzt und Dichter Dr. Si m -

h an d I aus seinem mundartlichen
Hauptwerk "Das Bauernleben" und hin­
terließ damit bei allen einen tiefen Ein­
druck. Am nächsten Tag haben die Dich­
ter des Mostviertels zum Lobe der Hei­
mat aus ihren Dichtungen vorgetragen
und besonders Resl M a y r erntete vielen
Beifall. Die Musiker haben zur Feier
ebenfalls beigetragen. Wir wünschen nur,
daß den bei dieser Tagung gemachten
Beschlüssen voller Erfolg zum' Besten
der Heimat beschieden sein möge.

�uschrjffen
aus dem �eserkrej.
Die Verantwortung für Form
und Inhalt bleibt dem Einsen­

der übe rr las sen,

Schützet die Eibe!

Wer von uns kennt nicht die Eibe,
jenen tiefgrünen, der Tanne ähnlichen
Nadelbaum, der nur mehr ganz verein­
zelt am Waldrand oder an Uferpartien
vorkommt. Noch vor zwanzig Jahren
stand auf den Felsenpartien des
rechtsseitigen Ybbsufers gegen Lues eine
ganze Reihe von Eiben. Wie uns erzählt
wurde, schnitten seinerzeit unbekannte
Täter dort einige Bäume in Manneshöhe
ab, ließen die Stämme stehen und zerteil­
ten das gewolmene Holz in schiefe
Scheiben, aus denen Schildhölzer für
Jagdtrophäep verfertigt wurden. Ist ein
solcher Waldfrevel nicht sfrafbar? In
Deutschland unterliegt die Eibe dem Na­
turschutz und bei uns muß man sich fra­
gen, ob die restlichen Bäume am Ybbs­
ufer nicht der Not der Nachkriegszeit
zum Opfer fielen.
Die Eibe wächst sehr langsam, ist aber

dafür der langlebigste Baum von Europa
und kann unter Umständen ein Alter von
weit über tau end- Jahren erreichen. Im
Mittelalter wird sie wohl häufiger gewe­
sen sein, wie man aus verschiedenen
Berg- und Flurnamen schließt (z. B.
Eibenberg). Infolee seiner Zähigkeit war
das Holz der Eibe sehr begehrt. Es
wurde zur Herstellung der Armbrust­
bügel verwendet und es dürfte schon da­
mals die Eibe fast ausgerottet worden
sein.
Nun steht in Konradsheim, unweit des

verlassenen alten Bauernhauses "HölI"
am Rande eines Kahlschlages eine sehr
schöne Eibe, die unserer Nachwelt erhal­
ten bleiben muß. Den Bemühungen un­
serer Landgemeinde wird es hoffentlich
gelingen, 'rechtzeitig das Nötige zu ver­
anlassen, bis die Naturschutzstelle bei
der Bezirkshauptmannschaft Amstetten
sich des Baumes annimmt. Wir werden
zur Zeit über das 'Resultat berichten. Bi.

SPORT-RUNDSCHAU
Rückblick 1953

J uni: Der Juni sah Fußball als SportNr. 1. Nicht nur im lokalen Fußballgetriebe
war allerhand los, auch international feier­
ten die Fußballfans wahre Orgien. In Wien
fand ein Turnier mit führenden ungarischen
Mannschaften tatt, das von Vasas Buda­
pest gewonnen wurde. Rapid besiegte Ar­
senal 6:1 und Middlesborough mit 2:1. Ein
beachtenswerter Erfolg gelang den Hüttel­
dorfern auch mit einem Sieg über Däne­
mark (5:1). Austria spielte gegen Preston
2:2 und gegen Schalke 04 3:3. Auch im
lokalen Fußballgetriebe gab es eine Sen­
sation mit dem 5:1-Sieg des WSC. über Ke­
malen auf dem Platz der Kernatner. Gegen
Hausmening hieß es allerdings 0:1. Marbach
wurde mit Mühe 4:3 geschlagen. Die Was­
serballer traten erstmals in Aktion und be­
siegten jm Wiener Amalienbad den ASV.
Wien 8:4. Ein Tischtenniskampf WSC.­
NEWAG. endete mit einem 10:6-Erfolg des
Erstgenannten. Hollenstein wurde mit
einem 3:0-Erfolg über Ybbsitz Meister der
2. I{las e Ybbstal. Der WSC. kam in Ybbs
schwer unter die Räder. Mit einem Betriebs­
match NEWAG. Waidhofen gegen BV.
Deutsch-Wagram (5:2) endete dieser ereig­
nisreicb� Monat.
J u li: Im vVaidhofner Parkbad gab es

ein interessantes Meeting der Schwimmer,
im Rahmen des en auch ein Wasserball­
match zwischen Union und ,Linzer SK. auf
dem Programm stand. Die Linzer siegten
10:5. In Wiener-Neustadt be chworen die
Gastgeber einen Skandal bei den Endspielen

zur nö. Wa serballmeisterschaft herauf. Daß
die Union aber trotzdem die weitaus beste
Mannschaft Niederösterreichs ist, konnte sie
im weiteren Verlauf -der Saison schlagend
beweisen. Rosenthai holte sich bei der Vor­
runde zur Staatsmeisterschaft mit l:P eine
gewaltige Abfuhr, während der ASV. Wien
mit 7:4 noch glimpflich davonkam. Im Fuß­
ball konnte die Betrieb elf der Fa. Ruthner
die Union mit 9:2 besiegen.

- "

A u g u s t: Ein ganz großes Sportereignis,
das leider vom Wetter recht stiefmütter­
lich bedacht wurde, waren die österreichi­
sehen Leichtathletik-Meisterschaften. Es gababer trotzdem gute Leistungen und so

manche Überraschung. Im Waidhofner
Parkbad fand aber doch die Veranstaltung
des Sommers stall: Z w i s ch e n I' und e zur

Staatsmeisterschaft der Was­
s erb a 11 e r. Die Union schlug sich pracht­
voll und erreichte mit dem zweiten Platz
auch gleichzeitig die Endrunde. Die Ergeb­
nis e: Union-ASV. Linz 5:4, LSK.-Union
6:3, Union-GAR. 17:0. Bei den Endkämp­
fen hatte die Union allerdings dann kein
GlUdk. Obwohl Siege (insbesonders gegen
Diana) im Bereich des Möglichen lagen,
wurde keiner erzielt. Trotzdem: die Union
Waidhofen ist Vi e r t e r von Ö s t e r -

re ich, viertbeste Wasserballsieben und da­
mit (ob Sie es glauben oder nicht) - in­
te r n a ti 0 n ale K las se! - Im ersten
Meisterschafts piel mußte Böhler von 'Her­
zogenburg eine 2:3-Niederlage hinnehmen.

S e p t e m b er: Dieser Monat land wie­
der ganz im Zeichen des Fußballs. HitiagNeuda besiegte die unglücklich spielende
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Böhler-Elf mit 3:2. In Kematen kam der
WSC. nach verheißungvollem Start in der
Meisterschaft mit 0:3 unter die Räder. Aber
auch von Siegen ollen wir berichten. Der
WSC. kam nach dem Unglücksmatch in Ke­
maten zu einem 6:1 über Marbach. Leider
war mit 0:1 Böhler wieder der Verlierer

gegen Tulln. In Pöchlarn erkämpfte der
WSC. ein 2:2. - Österreich siegte über Por­

tugal mit 9:1-Toren und Wien schlug Ber­
lin 4:0.
o k tob er: Hausmening-Waidhofen

3:3. Wir schrieben damals, daß es ein mör­
derischer Kampf war. Ungarn besiegte nach
hartem Spiel mit 3:2 die Österreicher.. ·­
Böhler konnte endlich einen Sieg landen
und besiegte SI. Valentin mit 4:1, während
der WSC. Wieselburg mit 7:2 schlug. An­
son ten war im Oktober nicht viel los.

N 0 v e m b er: Sieg für Böhler und zwar

mit 2:0 über Sturm 19 St. Pölten. In Ko­

gelsbach wurde eine Werkssportvereinigung
gegründet. Der WSC. landete über Neu­
markt den letzten Sieg der Saison und ein
Amstettner Reporter fabrizierte einen "Raub­
riUer"-Artikel. Union Waidhofen konnte
gegen Weyer einen Sieg landen und auch
Böhler war über Krems erfolgreich. Ein
recht interessantes 'Schauturnen brachte uns

zum ersten Mal mit der Halle in Berührung.
Das Ende der Sai on für Rasenspiele zeich­
nete sich jedenfalls ab und man stellte wie­
der einmal fest, daß es eine schöne Saison
war, reich an spannenden Kämpfen, reich
an Momenten, wie sie eben nur der Sport
zu geben vermag. Österreich spielte sich
noch in die Endrunde zur Weltmeisterschaft
mit einem mageren 0:0 gegen Portugal.
Prag schlug Wien mit 3:1.
Dez e m be r: Ja, nun war man wieder

einmal im letzten Monat des Jahres und
war sehr erstaunt, daß ein Jahr so schnell
vorübergehen konnte. Ein Weihnachts­
schauturnen und ein Fußballsieg Böhler­
werks waren die letzten Ereignisse des Jah­
res. Damit sind wir auch am Ende unseres

Rückblicks 1953 angelangt. Alle Sportereig­
nisse konnten leider nicht erfaßt werden,
aber die wichtigsten Kämpfe d-es Jahres, die
schönsten Veranstaltungen, die wurden nach
bestem Wissen und persönlichem Erleben
geschildert. Hoffen wir, daß auch 1954 so

schöne Leistungen bringt, wie das abgelau­
fene Jahr!

� WIBTSCHAFTSDIENST�
Jedes Jahr soll mit einem Sountaa

be�innen
Der Vorschlag zu einer Kalender­

reform, der jeweils zu Jahresende auf­
leht, hat diesmal mehr Aussicht denn je,
ernsthaft behandelt zu werden: Indien
hat offiziell den Antrag eingebracht, bei
der nächsten Sitzung des Wirtschafts­
und Sozialrates der Vereinten Nationen
dieses Thema zu behandeln.
Die letzte große Kalenderreform war

die Modifizierung des Julianischen Ka­
lenders (eingeführt durch Julius Cäsar
vor fast genau 2000 Jahren) durch den
Gregorianischen Kalender im Jahre 1582,
als die Zeitrechnung gegenüber der wirk­
lichen Zeit des Weltalls bereits um zehn
Tage zurückgeblieben war, weil die
Schalttage fehlerhaft verteilt waren.

Papst Gregor XIII. bestimmte daraufhin,
daß zehn Tage "gestrichen" würden
(auf den 4. Oktober 1582 folgte gleich
der 15.) und weiters, daß von nun ab in
jenen vollen Jahrhunderten, die nicht
durch die Zahl 400 teilbar seien, der
Schalttag nicht mehr gezählt werde.
Die jetzigen Bestrebungen zu einer Ka­

lenderreform haben jedoch andere Ur­
sachen, denn der gegenwärtige Grego­
rianische Kalender ist, .richtig" genug,
um auf Jahrtausende keine Sorgen zu

bereiten. Hingegen müssen veränderliche
Feste jeweils neu berechnet werden,
Feiertage fallen jedes Jahr auf einen an­

deren Tag, die Quartale sind verschieden
lang, mitunter hat ein Monat fünf Sonn­
tage etc. - und das bedeutet Schwierig­
keiten in statistischen Vergleichsrech­
nungen und ähnlichen Arbeiten.
Von den verschiedenen Projekten, die

bisher zur Debatte standen, hat der
"Weltkalender" die besten Aussichten,
zur Durchführung zu gelangen, da er

gegenüber dem Gregorianischen Kalen­
der die geringsten Abweichungen zeigt,
aber doch die wichtigsten Änderungen
umfaßt. Er sieht ein Jahr mit vier
gleichmäßigen Quartalen zu je 91 Tagen
(31, 30, 30 Tage pro Monat) vor, dazu -

das wäre der 365. Tag - nach dem letz­
ten Dezember noch einen datumlosen
"Welttag" als internationalen Feiertag.
Der Schalttag, der bi her nach dem letz­
ten Februar eingebaut wurde, soll im
"Weltkalender" genau in die Jahresmitte
fallen und - ebenfalls als Feiertag
zwischen dem 30. Juni und 1. Juli be­
gangen werden.
Damit würde nicht nur jedes neue

Jahr mit einem Sonntag beginnen, son­

dern auch jedes Quartal. Darüber hinaus
wäre überhaupt jedes Datum des Jahres
ein für allemal unverrückbar am glei­
chen Wochentag (bzw. Sonntag): der 4.
Jänner wäre immer ein Mittwoch, der
17. Februar immer ein Freitag u w.

Der indische Vor chlaz ist übrigens
nicht der erste dieser Art bei den Ver­
einten Nationen, sondern greift Anregun­
gen südamer ikanischer Staaten auf, die
schon früher einmal vorgebracht wur­
den. Er tritt für den Kalender ein, wie

ihn di., "Weltkalcnder-Gesellschaft" pro­
pagiert. Der Vorschlag wurde gerade des­
halb zum jetzigen Zeitpunkt eingebracht,
weil in zwei Jahren, am Sonntag den 1.
Jänner 1956, eine günstige Gelegenheit
zur reibungslosen Überleitung des gegen­
wärtigen Kalenders in den Weltkalender
bestünde und man zwei Jahre=zur Vor­
bereitung hätte, wenn der Antrag jetzt
angenommen werden sollte.

Aus der Sowjetunion
Die Umaestaltuna des Bodens

Im fünften Planjahrfünft werden um­

fangreiche Arbeiten zur Bewässerung
und Trockenlegung von Millionen Hektar
Land durchgeführt. Der Bau von Bewäs­
serungs- und Entwässerungsanlagen hat
in der UdSSR; bisher unbekannte Aus­
maße angenommen. Im Gebiet des
Wolga-Don-Kanals werden im Jahre
1956 2.75 Millionen Hektar Land bewäs­
sert werden. Umfangreiche Bewässe­
rungsarbeiten werden in der Zone des
Stalingrader Wolgakraf'twerkes durch­
geführt; zwischen der Wolga und dem
Uralfluß wird der Wolga-Ural-Kanal
gebaut, der doppelt so breit und sechs­
mal so lang wie der Wolga-Don-Kanal
sein wird. Neue Bewässerungsanlagen
werden in den nächsten Jahren im Ge­
biet des Turkmenischen Hauptkanals,
des. Südukrainischen und des Nordkrim-

. kanals, in der Kura-Aras-Senke vom

Mingetschaurer Kraftwerk aus, in den
Niederungen der Flüsse Syr-Darja und
Kaschka-Darja, in den zentralen Schwarz­
erdegebieten. im mittleren Ferahana-Tal
und anderen Gebieten geschaffen werden.
Umfangreiche Vorbereitungsarbeiten für
die Bewässerung beginnen in der Ku­
lunda-Steppe, die einen Teil der West­
sibirischen Ebene bildet. Die Kulunda­
Steppe ist wegen ihrer Rekordernten an

Sommerweizen und ihrer erstklassigen
Schafherden berühmt. Die Dürre ist der
ärgste Feind dieses fruchtbaren Gebietes.
Um ihn zu besiegen, muß vom Ob aus
ein ausgedehntes Bewässerungssystem
geschaffen werden. Durch die Bewässe­
rung der Kulunda-Steppe wird die Ge-

treideernte pro Jahr um mindestens
6% Millionen Tonnen höher sein als jetzt.
Nördlich der Kulunda-Steppe liegt die
Baraha-Niederung, die unter einem
Wasseriiberschuß leidet. Sie ist ein Ge­
biet der Seen und Sümpre. In der Ba­
raha-Niederung gibt es' dreitausend Süß­
und Salzwas erseen. Jetzt sollen die
fruchtbaren Teile der Baraba-Niederunz
trockengelegt und damit den Sümpfen
zehntausende Hektar Ackerland abgewon­
nen und umgestaltet werden. Mit der
Melioration der Baraha-Steppe wurde
bereits begonnen. Noch grandiosere Me­
liorationsarbeiten werden in der Poleßje­
Niederung durchgeführt werden, die sich
über 12 Gebiete der Bjelorussischen und
der Ukrani ehen SSR. erstreckt. In Bjelo­
rußland bedecken die Sümpfe und Mi­
neralsumpfböd'en über 30 Prozent des
gesamten Territoriums der Republik, im
Poleßker und Pinsker Gebiet sogar fast
60 Prozent des Territoriums der betref­
fenden Gebiete. Die Trockenlegung die­
ser Riesenfläche setzt eine gründliche
Änderung der Wasserführung des Pripjet,
die Anlage von Stauseen und den Bau
großer Entwässerungsanlagen voraus.
Die gewaltigen hydrotechnischen Arbei­
ten in der Poleßje-Niederung werden
zur Umgestaltung der Natur auf einer
Fläche von 42.000 Quadratkilometer
führen. Um alle diese grandiosen Bau­
vorhaben ausführen zu können, muß die
Bauindustrie noch rascher entwickelt
werden. Die Leistung der Werke für Me­
tallkonstruktionen soll im Laufe des
Planjahrfünfts auf mindestens das Dop­
pelte steigen. Für die Erzeugung VOll

Eisenbetonkonstruktionen werden eine
Reibe großer Werke errichtet. Die Pro­
duktion von Baumaschinen wird bedeu­
tend gesteigert werden. Für die giganti­
schen Bauvorhaben sind Unmassen Bau­
material erforderlich - Ziegel, Schiefer,
Zement, Glas usw. Im fünften Fünfjahr­
plan soll die Produktion der wichtigsten
Baustoffe minde tens auf das Doppelte
gesteigert werden. Bedeutend gesteigert
wird die Erzeugung hochwertiger Ver­
kleidungsplatten und fabriksmäßig her­
gestellter Bauelemente aus Keramik,
Gips, Beton und Eisenbeton. Besonders
ra eh wird die Baustoffindustrie im

Ural in Sibirien, im Wolgagebiet, im'
Fen;en Osten sowie in den großen In­
dustriegebieten, wo viel gebaut wird, er-­

weitert werden. Der neue Fünfjahrplan
der Sowjetunion ist ein großartiges Auf­
bauprogramm für die �eitere stü�is.ch.e·
Entwicklung aller Zweige der sozlahstJ-·
ehen Wirtschaft.

�iJr die 9JauentBchaff
Kammeraktionen

Im heurigen Jahr werden vorläufig­
noch folgende Aktionen f'ortse etzt:

1. Putterbauaktion. Hiefür können
während des Monates Jänner - so lange
das Geld zur Verbilligung reicht - An­
meldungen entgegengenommen wer<;len.

2. Dün�el·kalkaktion. Die im Vorjahr
erfolgten Bestellungen werden noch aus­

gefolgt und im Jänner die Achsfracht
noch verbilligt.

3. Entrümnclunasaktion und Obstbau­
arbeitstaue. Der Baumwärter wird auch:
heuer wieder seine Tätigkeit fortsetzen
und durch Abhaltung von Ob tbauarbelts­
tagen die Entrümpelungsaktion fördern.
Anmeldungen bei der Bezirksbauernkam­
mer.

4.Ankaufsbeihilfen für Zuchtstiere und'
Eber sowie für Herdebuchkuhkälber
werden weiter gewährt.

5. Der Transportkostenausaleieh für
Bergbauern im letzten Wirtschaft jahr
ist in Ausarbeitung.

6. Fachliche Aufklärun�. Auf die em­
äußerst wichtigen Gebiet werden Kurse
zur Qualitätsverbesserung der Milch,
Melk- und Viehhaltungskurse sowie
Wirtschafts- und Bauberatunzen durch­
geführt. Ganz besonders sei auf die
Hauptfehler beim Rinder taIlbau hinge­
wiesen: zu schmale Kotplatte. zu geringe
Ent- und Belüftung und unzweckmäßige
Fenster. Damit, daß ein Fenster breiter·
als höher ist, ist es noch nicht getan. E
muß be chlagfrei sein und das Was er

gut ableiten. Richtige Fenster samt Stock
(ohne Glas) sind um ca 150 S durch das
Lagerhaus lieferbar. Sie sind durch ihre
Trockenheit äußerst haltbar und sorgen
zugleich für bessere Stalluft.

Dank
für die herzliche Anteilnahme anläß­
lieh des plötzlichen Heimganges unse­

rer lieben Mutter, Frau

Mariu Sleininger
geb. Nagl

und für die zahlreiche Beteiligung am

Begräbnisse sowie für die Kranz- und

Blumenspenden.
Waidhofen a. d. Ybbs, Jänner 1954.

Töchter und Verwandte.

GeschäftsUbersiedlung
Der geehrten Bevölkerung VOll Bruckbach und Um­
gebung bringe ich zur Kenntnis, daß ich meine

Schrleider�erkstätte
ab Montag den 11 ..Jänner 1954 In

Böhler�erk Nr.64
(früher Ordination Dr. Herbst) befindet.
Ich ersuche auch weiterhin um geneigten Zuspruch und
zeichne hochachtungsvoll
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Dank

Für die herzliche Anteilnahme an­

läßlich des Ablebens unseres lieben
Gatten, Vaters, Schwiegervaters und
Onkels, Herrn

Sielun Muderlhuner
Tischlermeister

und für die zahlreiche Beteiligung am

Begräbnisse sowie für die Kranz- und
Blumenspenden sagen wir innigen
Dank.
Waidhofen a.Y., im Jänner 1954.

Maria Maderthaner
im Namen aller Verwandten.

Gesundheit Ist das erste
Gebot.' daher schützen Sie sich vor

Nässe. Das

lCIufhaus L. Palnstorfer
Waidhofen a, d. Ybbs, Oberer Stadtplatz
bietet Ihnen wasserdichte Wettermäntel
aller Art sowie prima Lodengamaschen
und Fäustlinge etc., fertig und nach Maß
(Wollumtausch) . 3421

Einfamilienhaus

Nettes Mädchen
für gepflegten Haushalt wird auf­
genommen. Adresse in der Ver­
waltung des Blattes. 3722

Warnung
Warne hiernit jedermann, Über

mich unwahre Gerüchte zu ver­

breiten, da ich ansonsten gericht­
liche Hilfe in Anspruch nehme.

Jakob Lengauer
Windhag Nr. 3.

mit frei werdender Wohnung, im
Zentrum der Stadt Waidhofen a.Y.
gelegen, um 25.000 S zu verkaufen.
Adre se in der Verw. d. BI. 3725

Zylinderkopf
für Steyrer 120 Super zu kaufen
oder tauschen gesucht. Kaspurz,
Ybbsitz 26. 3723

�FILMBÜHNE
NOWOTNY & BRETFELD
Waldhofen a. d.Y., Kapuzinergasse 7, Tel. 62

Donnerstag, 7. Jänner, 6.15, 8.15 Uhr
Freitag, 8. Jänner, 6.15, 8.15 Uhr
Samstag, 9. Jänner, 4, 6.15, 8.15 Uhr
Keine An�st vor �roßen Tieren
Ein kleiner Ratgeber für den Umgang mit
wilden Menschen und zahmen Bestien. Ju­
gendfrei.

9nserieren
bringt Erfolg!

Sonntag, 10. Jänner, 4, 6.15, 8.15 Uhr
Montag, 11. Jänner, 6.15, 8.15 Uhr
Dienstag, 12. Jänner, 6.15, 8.15 Uhr
Ich und meine Frau
Unsere Paula Wessely endlich in einer Lust­
spiel rolle. Jugendfrei.

LINDNER -TRAKTOREN Vierradantrieb
Seilwinde, hydraulisches Hubwerk, I Lenkbremse

Werksvertretung und Kundendienstwerkstätte

HUBERT HOYAS Kraftfahrzeug-Werkstätte, Waldhofen a.d.Ybbs, 1el.112

Mittwoch, 13. Jänner, 6.15, 8.15 Uhr
Knall und Fall als Detektive
Grotesk-Lustspiel. Jugendfrei.

Jede Woche die neue Wochenschau

Sonntag

5-Uhr-Tee
im Schloßcafe
3727 Kapelle Herold

Jeder Anfrage an die Verwaltung des Blat­
tes bUten wir S 2.50 In Briefmarken ZJlI'

Rückantwort beizufügen!

Eigentümer, nerausg.eber, Verleger und
Drucker: Leopold Stummer, Waidhofen a.Y.,
Oberer Stadtplatz 31. Verantwortlich: Aloi�
Deiretsbacher, Waidhofen a. d. Ybbs, Oberer

Stadtplatz 31.


